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Die ſerbiſch-kroatiſche Spannung
Stephan Raditſch hoffnungslos kranBayern und das Keich

Eine Reihe entſetzlicher Unglücksfälle iſt über das arme
e

rfah
von

witte-

ge
gen,
n eine
unter

in der
r ſind
en iſt.

jahr
dürte

ing ſtart

ſehr gut
augebiet

Entwid
ſtellen

ohl h
1ſchabe
ernichteb

arten.

d brach
n ſich in
adenfrah

w wie in

ing. De
engewerb
undſälih

hrenze

andlungel

es werdet

Ernte ve

die Grun
ſich jede

eue g

Zahlreiche Verhaftungen in Agram Wegen des letzten Attentats
Telegraphiſche Meldung.)

Agram, 2. Auguſt.
Die richt über den beſorgniserregenden Zuſtandc Rrrt hat hier bereits ſtarke Beunruhigungwegelöſt. Ein erfahrener und führender Politiker begerchn ete

ez als beſonderes Glück, daß der Führer der in Kroatien
wohnenden Serben, Pribitſchewitſch, mit der r
partei verbündet iſt, ſonſt würde im Falle des Ablebens des
Kroatenführers der Bürgerkrieg vor der Tür ſtehen. Die
Ermordung des ſerbiſchen Journaliſten Riſtovitſch hat
in Agram e ne ger Die ohnehin iche Ver

ändi n Agram und ve ehe en et de ehe b en be
ung der Anſchläge und Gegenanſchläge ein Se hen r iſt,
bß nunmehr die Straße in die Politik eingreift. r die
Staatsmacht noch die Parteien fühlen ſich ſtark genug, um dieſem
kinfluß der Straße wirkſam entgegenzutreten. Jnfolgedeſſen
vird das Syſtem, politiſche Geſaferte mit dem Revolver aus
putragen, einer großen r. JJn uram herrſcht eine faſt unheimliche Ruhe, weder die
vebölkerung noch die Studenten haben irgendwelche Kund
gebungen veranſtaltet. Auffällig iſt nur, daß in den Fluren
ind Treppenhäuſern der Gebäude, in denen ſich Redaktionen
befinden, Poligiſten Wache halten. Heute wird behauptet, daſz
der getötete Serbe Riſtovitſch einen Anſchlag auf Pribitſchewitſch
geplant habe. Man hat beobachtet, daß er am Samstag vor
mittag wiederholt vor dem Grand Hotel auf und m n
iſt, in dem Pribitſchewitſch wohnt. Am Nachmittag desſelben
Tages ging er in Begleitung einer unbekannten Dame zumvehnhoſ wo er e päck gelaſſen hatte W vie

nſtand aus ſeinen Koffer geholt haben ſoll. ie 2n wird auf Koſten der Agramer Sektion des
ſlawiſchen Journaliſtenverbandes heute mittag in aller Stille
nach Belgrad überführt und dort beerdigt werden.

Mit dem baldigen Ableben Raditſchs
zu rechnen

ele raphiſche Meldunsg,)
Agram, 7. Auguſt.

Trotz aller abmildernden Mitteilungen muß feſtgeſtellt werden,
daß per Augenblick mit dem Ableben von Stefan
Raditſch gerechnet werden kann. Die e ſeines
Zuſtandes wird nicht nur durch die abnehmende Herztätigkeit ge
kennzeichnet, ſondern auch durch die Störung der Hirnfunktionen
und vor allem dadurch, daß der Zucker in das Blut ein etreten iſt.
Nan betrachtet die Kataſtrophe als ſtündlich bevor
ſtehen d. Wir verlautet, iſt ein weiterer Spezialiſt aus Wien
kelephoniſch an das Krankenlager Raditſchs gerufen worden, der
noch am Montag eintreffen ſollte. Raditſch liegt in ſtrengſter Abge
ſhloſſenheit. Der Berichterſtatter der TelegraphenUnion verſuchte,
in die Villa von Raditſch zu gelangen, wurde aber nicht nur durch
Poliziſten, ſondern auch durth einen wachehaltenden Parteimann

Raditſchs daran gehindert.

Der Münchener Jnterniſt Profeſſor v. Romberg iſt an das
Krankenlager Raditſchs nach Agram berufen worden, um gemein-
ſam mit dem Wiener Profeſſor Menckebach eine neue Un chung
vorzunehmen. Die Beine des Patienten ſind ſtark angeſchwollen.

Was wird in Jugoſlawien?
Agram, 7. Auguſt.

Jm Zuſammenhang mit dem beſorgniserregenden Zuſtand
Raditſchs äußerte ſich ein hervorragender, der Raditſchpartei
nicht angehörender kroatiſcher Politiker gegenüber dem Vertreter
der Telegraphen-Union folgendermaßen: Was im Falle des
möglichen Verluſtes Raditſchs geſchehen wird, kann niemand über
ſehen. Sicher iſt nur das eine, daß durch dieſen Verluſt die
Lage eine Verſchlimmerung erfahren würde. Kroatien
beſitz keinen zweiten Politiker von dem Format Raditſchs. Seine
Anhänger teilen zwar ſeine politiſchen Auffaſſungen im allge
meinen, aber niemand unter ihnen hat wie er das Gefühl für
den jugoſlawiſchen Gedanken, den Raditſch neben ſeiner kroatiſchen
Einſtellung hochgehalten hat. Wahrſcheinlich würde übrigens nicht
der erſte Vizepräſident der Partei, Dr. Macek, die Nachfolge-
ſchaft Raditſchs antreten, ſondern der ehemalige Außenminiſter
Dr. Trumbitſch.

Ein Abgeordneter und ehemaliger Miniſter, dem anſcheinend
auch in der nächſten Zukunft eine wichtige Rolle beſchieden ſein
dürfte, ſagte u. a.: Die letzten Ereigniſſe zeigen die unlogiſche
und gefährliche Entwicklung, die das jugoſlawiſche Staatsweſen
bisher genommen hat. Zehn Jahre nach der nationalen Einigung
ſind wir glücklich ſoweit, daß die beiden Brüdervölker ihre
politiſchen Streitigkeiten ſo austragen, wie es ſonſt nur in
Mazedonien geſchieht. Niemand kann ſagen, wohin
dieſer Kampf führen wird. Es iſt eine Tatſache, daß
in Kroatien auch die, die keine Anhänger Raditſchs ſind, vor
allem die geſamte kroatiſche Jntelligenz mit ihm r
und an dem Kampf gegen die Vormachtſtellung
Belgrads teilnehmen.Fierher gehören auch Aeußerungen, die der Führer der un

abhängigen Demokraten, Pribitſchewitſch, Preſſevertretern
egenüber getan hat. Pribitſche witſch ſagte: Die Rati-fern der Nettunoverträge durch die Skupſchtina

in Abweſenheit der Kroaten ſei eine Tat, die man trotz allerbisherigen e Belgrad nicht zutrauen könnte. Die

Nettunoverträge berührten in erſter Linie die Jntereſſen
Kroatiens und Dalmatiens. Jhre Ratifizierung durch das Parla
ment ſei nichts anderes als eine bewußte Herausforde-
rung der Kroaten und ein Beweis dafür, Belgrad
jedes Verſtändnis für die politiſche Wirklichkeit verloren
hat. Die Kroaten würden alle Beſchlüſſe, die die Skupſchtina in
bezug auf internationale Verträge in Abweſenheit der kroatiſchen
Abgeordneten faßte, als nicht wichtig und nicht verbindlich anſehen.

Die Leitung der kroatiſchen Bauernpartei hat einen Aufruf
veröffentlicht, in der die Bevölkerung aufgefordert wird, völlige
e zu bewahren, ſich insbeſondere aller Kundgebungen zu
enthalten. Es dürfe nicht geſchehen, daß den dunklen Mächten
Handhaben geboten würden, durch die ſie den nationalen Kampf
der Kroaten für ihre eigenen Zwecke mißbrauchen könnten.

Gegen die Aufklärung
über die Fremdenlegion

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 7. Auguſt.

Vor kurzem rjchtete eine Rechtsgruppe des Preußiſchen Land
tages eine Anfrage an die Stagtsregierung, ob es zuträfe, daß
preußiſche Miniſter eine Aufklärung der Schuljugend
über das wahre Weſen der franzöſiſchen Fremdenlegion ver
boten hätten. Wir ſind nun in der Lage, feſtzuſtellen, daß zwar
kein vollkkommenes Verbot von Mitteilungen über die Fremden
legion vorliegt, daß jedoch Erlaſſe beſtehen, die die Abhaltung von
re über dieſe franzöſiſche Kulturſchande ſo gut wie unmög-
ich machen.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,Weer, hat nie unter dem 81. Dezember 1927 den leitenden

Stellen in den Schulbehörden einen Erlaß r der das
Akengeichen V. II. A. Nr. 2822, U. II, U. III, B., A. III trägt.
hierin heißt es: „Jmmer wieder kommt es vor, daß gänzlich unge
agnete Perſonen in Schulen zu Vorträgen über die ranzöſiſche
Fremdenlegion zugelaſſen werden. So wichtig die Aufklärung derchüler über die Hremdenlegion iſt, ſo unzweckmäßig erſcheint es,
dieſe Aufklärung von Männern geben zu laſſen, deren Eignung die
hule ausreichend nachzuprüfen meiſt nicht in der Lage iſt
Veiter heißt es in dieſem Erlaß:

„Jch ordne deshalb an, daß Vorträge über die franzöſiſche
Fremdenlegion in der Schule außerhalb der Schule ſtehenden Per
ſonen nicht zu geſtatten ſind.“

Dieſer r iſt vor kurzem auch dem Miniſter für Volkswohl-
pt mit dem Erſuchen um ſinngemäße Anwendung auf dem Ge
iete der Jugendpflege bekanntgegeben worden und wird außerdem

den Lehrern in regelmäßigen Abſtänden wiederholt vorgelegt.

Wieder Beſatzungszwiſchenfälle
in Mainz

Telegraphiſche Meldung.)
Maing, 7. Auguſt.

In der Nähe des Engliſchen Gartens wurde in der Nacht
zum Sonntag der 44jährige Maurer Karl von mehreren Zivil
frangoſen überfallen und ſo ſchwer mißhandelt, daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Polizei war in der
Lage, die Namen der Taäter feſtzuſtelben. Bereits vor einigen
Tagen war ein Arzt, der des Nachts vom ſtädtiſchen Krankenhaus
ſich nach Hauſe begeben wollte, Anrempelungen von franzöſiſchen
Soldaten ausgeſetzt, deren er ſich nur mit Mühe erwehren konnte.

Bayernland gekommen. Frommer Sinn könnte an ein
Gottesgericht, myſtiſcher Glaube an ein Verhängnis, an eine
Revanche des Geſchickes oder gar eine Warnung durch ge
heimnisvolle Hand denken.

Kam dieſes Unheil nicht zu einer Zeit, als ſich in
Bayern wieder der alte Oppoſitionsgeiſt gegen die
nordiſchen Brüder, gegen das im Norden zentraliſierte Reich
regte? Es iſt eine merkwürdige Verkettung der Umſtände,
daß nach der Reihe ſchwerer Unglücksfälle bei der Eiſen
bahn die gehäuften Beſchwerden gegen die Geſamtleitung
der Reichsbahn von dieſer glatt beiſeite geſchoben werden
können durch den Gegenvorwurf, Bayern hätte durch bock
beiniges Feſthalten an veralterten Betriebs-
ſy ſt e men, im Grunde die Unglücke verſchuldet.

Alle ſeit einiger Zeit ſorglich vorbereiteten Anträge
an das Reich für Erhaltung der bayeriſchen Eigenart und
Wiedererringung größerer Selbſtändigkeit werden wohl
kaum ſo wenig Sympathien im ganzen Reich finden
als gerade jetzt. Das iſt ein harter Schlag, den nur der, dem
die Tragik bayeriſcher Geſchichte ganz klar iſt, voll begreifen
kann. Jmmer wieder hört man von Menſchen, die gute
Preußen und treue Deutſche zugleich ſind, die unwillige
Frage: Was wollen ſie denn eigentlich? Ueber was
beſchweren ſie ſich? Was hilft es, daß mag ihnen ſeit Jahr-
zehnten eine übermenſchliche Geduld gezeigt, Verſtändnis
und Entgegenkommen bis über die Grenze deſſen, was dem
Reiche zuträglich iſt?

Dieſe Frage iſt falſch geſtellt. Sie geht von einer
hiſtoriſ un richtigen Vorausſetzung aus. Sie
nimmt an, daß bei der Gründung des Reiches ein frei
williger Zuſammenſchluß gleichſtarker Staaten
ſtattgefunden habe und daß es lediglich die Rückſicht auf
„Stammeseigenarten“ der Bayern war, die zu den ſo
genannten Reſervatrechten geführt hätten, um die
Bayern kämpft bis auf den heutigen Tag. Daraus ergäbe
ſich, daß die Bayern für ihre Sonderſtellung doch nur dank-
bar ſein müßten und daß man von ihnen die Aufgabe dieſer
Rechte erwarten könne, wenn ſie nicht mehr zum Nutzen
des Ganzen dienen.

Für den Norddeutſchen iſt zunächſt die Feſtſtellung
wichtig, daß es eine bayeriſche Stammes-Eigen-
art“ gar nicht gibt. Das bayeriſche Volk ſetzt ſich aus vier
völlig verſchiedenen St äm men zuſammen: die Bajuwaren
oder Altbayern in Ober-, Niederbayern und der Oberpfalz
(nach Norden bis nahe an das Fichtelgebirge hin), die
Franken nördlich der Donau, die Alemannen (im Kreiſe
Schwaben) und die Pfälzer links des Rheines. Sie ſind
ſeinerzeit teils durch Gewalt, teils durch Erbe zuſammen-
gekommen. Mit Ausnahme der Pfalz ſind die Nach-
wirkungen dieſer Vorgänge ſtimmungsmäßig freilich längſt
überwunden.

Was aber in Bayern nicht überwunden iſt, das
iſt: 18661! Wir, die Deutſchen des Reiche s, werden den
verlorenen Weltkrieg leichter vergeſſen als die Bayern ihre
Niederlage, gerade weil ſie durch ſchwere militäriſche Unzu-
länglichkeiten ver ſchuldet war. Und es muß ſcharf
feſtgehalten werden, daß nach 1866 Bayern nicht zum Reich
gekommen iſt, ſondern durch die logiſchen Folgen der
Niederlage mit mehr oder weniger ſanftem Druck dazu
gezwungen wurde. Bayern hat das Gefühl, ein „ver-
längertes Preußen“ geworden zu ſein. Gerade weil es ſeine
damalige Rückſtändigkeit überwunden hat am ſchnellſten
militäriſch, langſamer wirtſchaftlich ſo bleibt das Gefühl,
daß es zum Reich gezwungen worden ſei, als bitterer Nach-
geſchmack bis heute zurück.

Daraus ergibt ſich eine ſtimmungsmäßige Ein-
ellung, die nicht dem des fordernden Gleich-
erechtigten entſpricht, ſondern einer unterdrückten

Minorität! Bayern glaubt, um ſeine Rechte nicht mit
dem Reiche, ſondern gegen Preußen kämpfen zu
müſſen. Hier liegt die Urſache der Grenzenloſigkeit aller
Wünſche, das Feſtklammern an Formalitäten und Einrich-
tungen, die offenſichtlich weder wirtſchaftliche, noch ſonſtige
Vorteile bringen können. Auf der anderen Seite wird im
übrigen Reich der fatale Eindruck erhalten, daß man Bayern
doch nie befriedigen, es ihm doch nie recht machen
könnte.
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Was iſt der Weg zur Beſſerung der für den
ganzen Beſtand des Reiches gefährlichen Zuſtände? Das
Bamberger Unglück gibt uns dafür einen Fingerzeig: Das
Reich muß immer verſuchen, den Teilen des bayeriſchen
Volkes Vorteile ihrer Reichszugehörigkeit
vor Augen zu führen unter möglichſter Um gehung von
München. Solange aller Segen immer von der
Münchener Staatsleitung kommt, klammert ſich das Volk
dort feſt. Geht man aber den umgekehrten Weg und läßt
alle Pflichten vollſtändig durch die bayeriſche Regierung
durchführen, während man die Rechte und Wohltaten
direkt verteilt, dann erſcheint plötzlich Berlin in einem ganz
anderen Licht: als der Helfer und nicht als unangenehme
Vorgeſetzte.

Man wird der ſchwer geprüften Bevölkerung des
tauſendjährigen Bamberg und ſeiner Umgebung helfen
müſſen. Gebt alles unmittelbar! Zeigt, daß die Hilfe vom
Norden herkommt und daß Mitleid und brüderliche Hilfe
ſchneller und in reicherem Maße aus dem wirtſchaftlich
ſtärkeren Preußen gebracht werden kann als aus dem
eigenen Land! Nie aber war ein Augenblick beſſer geeigget,
allen alten Groll durch treues Zuſammenhalten zu
überwinden.

Severing propagiert den Klaſſenkampf
Telegraphiſche Meldung.)

Bochum, 7. Auguſt.

Anläßlich des 5. proletariſchen Jugendtages in
Dortmund hielt der Reichsinnenminiſter Severing
gelegentlich einer Maſſenkundgebung eine Rede in der Dort-
munder Kampfbahn Rote Erde, die durch ihre Tendenz und ihre
Schärfe berechtigtes Aufſehen erregte. Er erklärte u. a.:

Das Ziel der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend geht weiter als
nach beſſeren Löhnen und ausreichendem Jugendſchutz. Es iſt
an uns, die Schlacht zwiſchen Kapital und Arbeit zu ſchlagen,
und nicht eher werden wir ruhen, als bis ſie ſiegreich entſchieden
iſt. Wem gilt alſo unſer Kampf? Wir wollen keine Wieder
holung von 1914 mehr. Die Jugend hat die Notwendigkeit der Pa-
role anerkannt: Krieg dem Kriege! Wir wollen heute nicht geheim,
ſondern öffentlich Ankläger werden gegen den Militarismu, gegen
den Völkerhaß. Mitten ins Herz dem Kapitalismus, mitten ins
Herz dem völkerhaſſenden Militarismus mit dieſen Worten
ſchloß Reichsinnenminiſter Severing ſeine Rede.

Votſchafter von Prittwitz auf dem Wege nach Deutſchland.
Der deutſche Botſchafter in Waſhington, von Prittwitz und

Gaffron, traf am Montag mit Familie auf einem Dampfer der
Hamburg AmerikaLinie in Cherbourg ein.

Der Berliner mexikaniſche Geſandte,

chen Präſidentſchaftspoſten und hat beſonders gute
n, da er das Vertrauen der einflußreichen land
chaftlichen Kreiſe Mexikos in hohem Maße beſitzt.

der Landwirtſcha de Negri, kandidiert für den

Halle, 7. Auguſt.

Urſachen der Meeresſtrömungen
Die Gewalt kosmiſcher Kräfte.

Der Golfſtrom iſt als Schulbeiſpiel für die Einwirkung der
Meeresſtrömungen auf das Klima großer Landgebiete allgemein
bekannt. Aber nicht nur in Europa, ſondern an den Küſten aller
Kontinente üben Meeresſtrömungen beſtimmenden, teils
fördernden, teils hemmenden Einfluß auf den Witterungsverlauf
aus. Mit der Erforſchung der Entſtel r dieſer
Strömungen hat man ſich ſchon lange beſchäftigt, ohne jedoch bis-
her zu einer einheitlichen Auffaſſung gelangt zu ſein. Es liegt das
wohl vornehmlich daran, daß man immer wieder verſucht hat, alle
Meeresſtrömungen auf die gleiche Urſache zurückzuführen, und ſich
noch nicht allgemein zu der Erkenntnis durchgerungen hat, daß es
verſchiedene Arten von Meeresſtrömungen mit verſchiedenen
Urſachen gibt. Sehr eingehend hat ſich Nanſen mit dieſen Fragen
beſchäftigt, vornehmlich ſoweit ſie die nördliche Polargegend be-
treffen. Er hält für die Urſache des Oſtgrönländiſchen Polar-
ſtromes, einer Oberflächenſtrömung, die nur bis zweihundert
Meter Tiefe nachweiſen läßt, die reichlichen Niederſchläge im Pol-
gebiet und in Sibirien. Dieſe verdunſten dort nicht und fließen
nach Süden ab. Jm Gegenſatz dazu verdankt der viel mächtigere
und bis zu ſechshundert Meter in die Tiefe reichende Golfſtrom
ſeine Entſtehung der ſtarken Erwärmung in ſeinem Urſprungs-
gebiet, dem Golf von Mexiko. Beiden Strömungen iſt eine erheb-
liche Einwirkung des Windes gemeinſam. Aus dieſer Tatſache
hat man urſprünglich ſogar den Schluß gezogen, daß der Winddie weſentlichſte, wenn ch überhaupt einzige Urſache der Meeres-

ſtrömungen ſei.
Demgegenüber glaubt Nanſen vornehmlich drei Energiequellen

für die Ent h der Meeresſtrömungen r zu haben. Die
erſte ſieht er in der Erwärmung des Waſſers am Meeres-
boden durch die Gigenwärme der Erde. Dieſe iſt zwar nur
imſtande, die Temperatur einer Waſſerſchicht von 100 Meter Dicke
jährlich um 0,01 Grad zu erhöhen, dieſe Erwärmung genügt aber
doch, um auch das Waſſer in den größten Tiefen ſtändig in Be

u e und ſo den für das organiſche Leben notwendigen
Wechſe izuführen. Die zweite Urſache iſt nach Hanſens An-ſicht die Anziehungskr a der Sonne und des MWondes. Da
die durch ſie hervorgerufene Flutwelle infolge der Trägheit der
Waſſermaſſen ihren höchſten Stand nicht ſenkrecht unter dem erregenden Himmelskörper, ſondern erſt etwas ſpäter, alſo öſtlich

das Meerwaſſer eine Bewegung nach Weſten.

Harriman kauft Oberſchleſien
Die Fortſetzung des Krieges

Berlin, 7. Auguſt 1988.
Zu den immer noch blutenden Wunden, an denen Deutſch

land trotz des erfreülichen Wiederaufbaues leidet, gehört be
kanntlich in erſter Linie Oberſchleſken, das durch ein
ſinnloſes und rachſüchtiges Machtgebot des Verſailler Zwangs-
diktats in ein deutſchbleibendes Weſtgebiet und ein
polniſch werdendes Oſtoberſchleſien zerriſſen und
in ſeinem wirtſchaftlichen Lebenskern ſchwer getroffen wurde.

Der Spruch der Botſchafterkonferenz vom 20. Oktober 1921
über die Teilung des Landes ſchenkte vier Fünftel der vor
dem Kriege erzielten Kohlen förderung (von über 2 Mil
lionen Tonnen im Jahr) künftigen den Polen. Die weſtober-
ſchleſiſche Wirtſchaft verlor die geſamte Erzgewinnung, die 1913
noch etwa 188 200 Tonnen betrug. Aber auch die Weiterver-
arbeitung wurde auf das empfindlichſte geſtört. Man trennte
durch die Grenzziehung wichtige weiterverarbeitende Werke, wie
z. B. die Baildonhütte und die Eiſenhütte Sileſia
der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie-A. G. von ihrem deutſchen
Rohſtoffwerk Julienhütte. Das Rohſtoffwerk der
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs-A.-G. fiel auf polniſches Ge
biet, während die weiterverarbeitenden Werke auf die deutſche
Seite zu liegen kamen. Einzelne Gruben wurden ſogar durch
die neue Grenze in zwei politiſch verſchiedene Hälften zerſchnitten.
Daß unter ſolchen Umſtänden, die noch durch zahlreiche polniſche
Schikanen erſchwert wurden, beide Teide des unglücklichen Landes
im Wiederaufbau ihres Wirtſchaftslebens ſehr gehemmt werden
und daß auch die arbeitende Bevölkerung ſchwer darunter leiden
muß, braucht wohl nicht beſonders dargeſtellt zu werden.

Die Krönung dieſes ungeheuren Unrechts bildet die Befug
nis der polniſchen Regierung, alle vornehmlich deutſchen Jndu
ſtriegeſellſchaften in Oſtoberſchleſiſchen bis zum Jahre 1937 auf
zulöſen, d. h. dem deutſchen Beſitz zu entreißen.
Das Warſchauer Kabinett hat nach langem geheimnisvollen
Schweigen erklärt, daß es auf dieſes Liquidationsrecht ver
zichte! Aber man glaube nur ja nicht, daß dies etwa aus Groß
mut und aus Liebe für den deutſchen Nachbar geſchieht. Oh nein.
Man hat vielmehr in maßgebenden polniſchen Kreiſen erkbannt,
daß die polniſche Kapitaliſtenwelt zu ſchwach iſt, um den deutſchen
Beſitz aufzuſaugen. Aber Amerika hat Geld und zahlt bar. Alles
geht gbatt und keine Schwierigkeiten ſind zu befürchten. Alſo
warum ſoll man die Gruben und Fabriken nicht den Amerikanern

in die Hände ſpielen? Wenn nur die Deutſchen ihr Arbeitzfeh
nicht zurück das iſt die Hauptſache.

Ein Kattowitzer Blatt, die „Polonia“, ein Organ dez
ſattſam bekannten Herrn Korfanty, brachte ſoeben die Alarw.
nachricht, daß neuerdings wieder ein erheblicher Teil der oft
oberſchleſiſchen Jnduſtrie in amerikaniſchen Beſttz üher,
gehen ſoll. Harriman iiſt drauf und dran, den Kohlen,
und Erzbeſitz der Bismarckhütte und damit auch der
Sileſighütte, der Vereinigten Königs und
Laurahütte und der Kattowitzer A.G. en Berg.
bau und Eiſenhüttenbetvieb aufzulaufen.
hatte man nur davon gehört, daß namentlich die Bismarchhütt
zum Ausbau ihrer induſtriellen Anlagen Kapital brauche und
daß ſie deshalb ausländiſchen Kredit ſuche. Wenn ſich aber
aus dieſem Anleihegeſchäft der Verluſt des größten deutſchen
Bergwerksbeſitzes in Oberſchleſien entwickelt, ſo ſtehen wir der
dem letzten Akt der politiſchen Tragödie, die ſich im Oſten
abſpielt.i Für Harriman handelt es ſich um ein Objekt von 50 Nil

lionen Dollar. Für das Deutſchtum, das ein Jahrhundert
lang in zähem, aufopferndem Ringen Kulturarbeit leiſtete, be.
deutet es einen Rückzug, der wohl nie wieder ein
zuholen iſt. Denn man glaube ja nur nicht, daß i
etwa als eine Art Treuhänder einſpringt und die oberſchleſiſchen
Werke, die er an fich bringt, einſt an die Deutſchen zurüchgeben
wird. Ganz im Gegenteil. Harriman muß zunächſt mit den
polniſchen Handelsminiſter ein Vorabkommen dahin abſchließen,
daß er mindeſtens 20 Jahre lang die Aktienmehr,
heit der angekauften Geſellſchaften in ſeiner Hand behalten
wird. Nur unter dieſer Bedingung verzichtet Polen auf das ge.
nannte Liquidationsrecht.

Man ſieht, den Polen kommt es nur darauf an, die Deut.
rn aus ihren alten oſtoberſchleſiſchen Beſitzungen vollſtändig
inauszudrängen. Der amerikaniſchen Ueberfremdung iſt leicht

zu begegnen, indem man den neuen Bewerb ſchleunigſt polo,
niſiert. So geſchah es mit Gieſche, den Harriman vor
zwei Jahren aufkaufte. So kann es auch mit der Bismarg
hütte, der Laurghütte und den Bergwerken von Kattowitz ge
ſchehen. Es iſt die Fortſetzung des Krieges mit chein
bar friedlichen Mitteln. Und Deutſchland verkſert
dieſe Schlachten, eine nach der anderen.

W

Kommuniſten und Verfaſſungsfeier
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 7. Auguſt.
Der Amtl. Preuß. Preſſedienſt weiß zu melden, daß in

kommuniſtiſchen Jugendorganiſationen die Abſicht beſteht, die
Verfaſſungsfeiern in den Berufsſchulen zu ſtören oder gar zu
ſprengen. Er teilt mit, daß der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe die zuſtändigen Stellen angewieſen hat, gegen
rig Störenfriede mit aller Strenge vorzugehen. Die „Volks-
feier des Verfaſſungstages wird alſo ſelbſt in den Schulen unter
Polizeiaufſicht vor ſich gehen müſſen.

Baldwin beruhigt die Freihändler
Telegraphiſche Meldungen.)

London, 6. Auguſt.
Miniſterpräſident Baldwin hat an den Haupt-

einpeitſcher der konſervativen Partei, Gyres Monſell, einen
Brief gerichtet, der offenbar dazu beſtimmt iſt, die auch nach der
letzten Rede Baldwins im Unterhaus über eine Erweiterung
der Schutzzölle in weiten konſervativen Kreiſen noch beſtehende
Unficherheit zu beſeitigen. Baldwin erinnert an die in der ab-
gelaufenen Parlamentsſitzung beſchloſſenen Hilfsmaßnahmen für
die „erzeugenden“ Jnduſtrien, die weiterhin für die
Wirtſchaftspolitik der Regierung maßgebend bleiben würden.
Schutzmaßnahmen für die Jnduſtrien ſeien unter der Regierung
Lloyd George im Jahre 1921 grundſätzlich eingeführt und von der
konſervativen Regierung bei ihrem Amtsantritt übernommen
worden. Die Regierung denke nicht an die Einführung weiterer
Schutzzölle. Jn gleicher Weiſe habe ſich die konſervative
Partei bei den Wahlen im Jahre 1924 verpflichtet, keine Steuern
auf Nahrungsmittel einzuführen. Die Partei werde ihr Ver
ſprechen halten.

Die r gen Baldwings ſtellen kaum mehr als einen Be
ruhigungsakt dar. Erſt der Konſervative Parteitag im

dieſen Waſſerberg in weſtlicher Richtung aus. Hierdurch kg
Der Ppſyſiker

Heinrich Her tz, der Entdecker der elektriſchen Wellen, hat ſich auch
mit dieſer Frage beſchäftigt, erkennt ihr aber nicht dieſelbe Be
deutung zu wie Nanſen. Er hat berechnet, daß die durch die ſeit
liche Anziehung durch den Mond erzeugte Geſchwindigkeit der
Strömung weit hinter der wirklichen Geſchwindigkeit der atlan
tiſchen Aequatorialſtrömungen zurück bleibt. Als dritte und
r r Urſache der Meeresſtrömungen hat Nanſen die Er-
wärmung durch die Sonne erkannt. Dieſe wirkt einmal
durch die der Winde, die ihrerſeits durch Reibung an
der Meeresfläche die ſogenannten Windtrifte erzeugen. Zum
anderen verurſacht örtliche Erwärmung ein Abſtrömen bon gewal-
tigen Waſſermaſſen, wofür der Golfſtrom das bekannteſte Beiſpiel
iſt. Drittens wird auch der Ausgleich zwiſchen Verdunſtungs- und

iederſchlagsgebieten durch Meeresſtrömungen herbeigeführt.
Es bleibt dem Forſcher auf dieſem Gebiete noch viel zu tun

übrig. Nächſt der Erklärung der Entſtehung bietet die des Ver-
laufs der Meeresſtrömungen noch manches Rätſel. Die Ergebniſſe
der mehrjährigen Reiſe des deutſchen Forſchungsſchiffes „Meteor“
im ſüdlichen Atlantiſchen Ozean dürften, wenn ſie lückenlos vor-
liegen, weſentliche Beiträge zu ihrer Löſung liefern. Dem Laien
aber bietet auch die nur oberflächliche Beſchäftigung mit dieſen
Fragen zumindeſt die eine Erkenntnis, wie winzig die auch in
Spitzenleiſtungen der Technik gewonnenen Kräfte gegenüber den
Energien ſind, die in der Bewegung der gewaltigen Waſſer-
maſſen durch die Meeresſtrömungen wirkſam ſind.

Dr. Friedrich H. Bertram.

Deutſche Naturforſcher- und Aerzte-Tagung. Der Kongreß
deutſcher Naturforſcher und Aerzte, der in der Zeit vom 16. bis
22. September in Hamburg ſtattfindet, verſpricht ſowohl hin-
ſichtlich ſeiner Dauer als auch bezüglich ſeines Arbeitsprogrammes
von ungewöhnlichem Ausmaß zu werden. Man erwartet etwa
7--9000 Aerzte, Chemiker, Phyſiker und Pharmazeuten. Zahl-
reiche Anmeldungen e aus Oeſterreich und Ungarn eingelaufen.Der deure Staat hat ſich bereit erklärt, eine Ausfalls-
garantie von Mark zur Verfügung zu ſtellen. Es werden
v u von 40 Fachgruppen Sitzungen abgehalten werden. Da-
neben ſind zahlreiche andere Veranſtaltungen geplant. Außer-
dem werden mehrere Ausſtellungen ſtattfinden, an denen ſich
außer einſchlägigen Firmen, Verlagsinſtituten und der Jnduſtrie
vor allem die Hamburger wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, Be

das Geſundheitsamt, die Naturwiſſenſchaftliche, die
athematiſche und die Geographiſche die Staats

bibliothek und das Statiſtiſche Reichsamt beteiligen werden,

davon erreicht, übt der Mond bzw. die Sonne eine Anziehung auf

September wird grundſätzliche Entſcheidungen bringen; obmit Baldwins Angaben übereinſtimmen, bietet

Ein einträgliches Geſchäft.
Griechiſche Banditen haben kürzlich zwei Athener Politiker

verſchleppt und ein Löſegeld von 800 000 Mark seſgrker das
327 auch durch die Regierung wurde. Nach Athener

erichten wurde nunmehr eine dritte politiſche Perſönlichkeit ver
ſchleppt. Für die Freilaſſung werden 60 000 Mark gefordert.

Amerikaniſche Stabiliſierungsanleihe für Spanjen.
Das amerikaniſche Bankhaus trifft Vorbereitungenfür die Gewährung einer großen biliſterun anleite

Spanien. Die Bank von Spanien übernimmt die antie,

Hitzewelle und Orkan über Newyork
18 Todesopfer am Sonntag.

(Teregraphiſche Meldung.)
Newyork, 7. Auguſt.

Die Sobe Hitze im nördlichen Teil der Vereinigten Staate
hat am Sonntag weitere neun durch Hiſage gefordert. Trotz Gewitter und Regen gab es keine z
ühlung. Ueber 800 000 Badegäſte zählte man am Sonntag am

Newyorker Strand. Jn den ſpäten Abendſtunden ſetzte ein
ſchwerer Orkan ein, der in Newyork großen aden
anrichtete. Drei Perſonen wurden durch herabſtürgendes Mauer-
werk getötet. Sechs Badegäſte ertranken.

Salzſäure als Morgentrunk
Telegraphiſche Meldurg.)

London, 7. Auguſt.
Jn einer Bar in Elizabeth Gewer wurde vier

Männern anſtatt des üblichen Morgentrunkes Salzſäure verabreicht. Drei ſtarben ſofort. Der vierte liegt in 9

Zuſtand im Krankenhaus darnieder.

——-—JW—«—& h
Hinter den Kuliſſen

Piscator will nach Rußland. Da die h die
einer Konſolidierung der Berliner Piscatorbühne im Wege ſtehen,
offenbar nicht ſo bald überwunden werden können, beabſichtigt
Erwin Piscator, wie wir erfahren, mit einem Enſemble in
Sowjetrußland zu gaſtieren.

2

Kommende Uraufführungen. Die Dresdener Staat
oper kündigt als erſte Neuheit für Sonnabend, 18. Oktober 19,
die Uraufführung „Sly“ oder „Die Legende vom wiedererwedten
Schläfer“, Oper in drei Akten und vier Bildern von
Forzano (deutſche Ueberſetzung von Walter Dahms), Muſik von
Ermanno Wolf-Ferrari, an. Dr. Hubert Rauſſe vom
Stadttheater Regensburg erwarb fur Uraufführung
Joſeph M. Velkers neues Werk „Die r vor dem
Schatten“. Die bekannte Tängerin ete Wieſental
hat ein Ballett „Der Taugenichts von Wien“ verfaßt
das an der Wiener Staatsoper ſeine Uraufführung erleben ſoll

Der Leipziger Komponiſt Hans Kraus hat eine Operette
„Weekendmädel“, Text von Lilly Fahr-Nils und S. J
Evers, vollendet, die in dieſen Tagen zum Verſand an die Bühnen
gelangt.

„Der verlorene Sohn in Oberammergau. Zur
ziehung der jungen Generation, die beſtimmt iſt, bei den großen

t Oberammergau

n e n, nbibliſchen Gedankenkreis entnommen ſind. So f am 28. Juli
im Uebungstheater der Gemeinde eine A des
ſpiels „Der verlorene Sohn“ ſtatt, die von dem vollbeſetzten
Haus mit nicht endenwollendem Beifall aufgenommen wurde.
Die weitaus beſte Leiſtung war die der blutjungen Anny n
in der Rolle der kleinen Ruth. Der Träger der Titelrolle
Mechior Breitſamter, mußte erſt ſeine ſichtliche Befangenheit
überwinden, um gegen Schluß das Publikum zu wahren BVei
fallsſtürmen hinzuveißen.

143. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche morgen
Mittwoch, abends 635 Uhr. Mitteldeutſche Meiſter. Eintritt frei.

Das große „Electrola“Anuguſt- Programm wird ſoeben ver
öffentlicht. Die hieſige „Autoriſierte ElectrolaVerkaufsſtelle
Lüders K Olberg, Leipziger Straße, bringt alle erſchienenenNeuaufnahmen. Dortſelbſt Vorſpiel ohne Kaufzwang bereit

willigſt.
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Wie vergibt die Reichsbahn
ihre Lieferungen?

In der Regel ſollen öffentliche Ausſchreibungen ſtattfinden.
Nach der „Verdingungsordnung für Bauleiſtungen“ beſteht

tei der Reichsbahn der Grundſatz, daß alle Arbeiten
zffentlich ausgeſchrieben werden, wenn nicht beſon-
dere Umſtände eine Abweichung rechtfertigen, und zwar ſoll

beſchränkte Ausſchreibung ſtattfinden, wenn Bau-
eiſtungen nach ihrer Eigenart nur von einem beſchränkten Kreis
n Unternehmern ausgeführt werden können, oder aber auch
en aus beſonderen Gründen (Zz. B. Dringlichkeit, Geheim-

die öffentliche Ausſchreibung unzwed-haltung der Leiſtung)
äßig wäre.niß hingegen iſt

freihändige Vergebung anzuwenden, wenn die
Leiſtung nicht genau und eindeutig feſtgelegt werden kann, oder
wenn für die n künſtleriſche oder techniſch wiſſenſchaft
liche Leiſtung maßgebend iſt.

In Ergänzung dieſer Vorſchriften wird jetzt, wie die „Deutſche
eamtenbund-Korreſpondenz“ meldet, durch eine neue Ver
fügung beſtimmt, daß außerdem erfolgen kann:

freihändige Ver gebung bei Leiſtungen, deren Wert
den Betrag von 5000 Mark nicht überſteigt und

beſchränkte Ausſchreibung bei Leiſtungen im
göchſtwerte von 15 000 Mark.

Die Winterausgabe
des Reichskursbuchs erſcheint

Frühzeitige Beſtellung wird empfohlen.

Die 1. Winterausgabe 1928/29 und die Sonderaus
gaben der drei erſten Teile des Reichs Kursbu ch e s ſowie
s Heft „Kraftfahrlinien“ mit den am 7. Oktober in
graft tretenden Winterfahrplänen werden rechtzeitig einige Tage
vor dem 7. Oktober erſcheinen. Der Verkaufspreis für ein
ſeichsKursbuch beträgt wieder 6,50 Mark und für ein Stück der
Sonderausgaben jedes der drei erſten Teile 2 Mark. Der Ver
ſaufspreis für das Heft „Kraftfahrlinien“ beträgt für Bezieher
des ReichsKursbuches bei Rückgabe des Gutſcheines 0,50 Mark,
für die übrigen Bezieher 2 Mark. Beſtellungen nehmen
ale Poſtanſtalten, Bahnhöfe der Reichsbahn, ſowie auch die
Sortimentsbuchhandlungen und Reiſebüros entgegen. Früh-
zeitige Beſtellung wird empfohlen, da ſonſt bei der beſchränkten
zahl der Auflage auf Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Der Dettumer Doppelmörder
verhaftet

Der Stallſchweizer Winkler, der am 7. Juli in dem
dorfe Dettum bei Wolfenbüttel die 57jährige Landwirtin Schmidt
und ihre Wirtſchafterin Emma Boſſe erſchoß, iſt in der Nähe von
Binſen an der Luhe (BVezirk Lüneburg) verhaftet worden.
der Doppelmörder iſt geſtändig. Wie erinnerlich ſein wird,
ſahndete man auch im halleſchen Bezirk auf Grund einer

ſt. alarmierenden Meldung aus Braunſchweig nach dem Mörder.

taats 77I Kommt das geplante Tuberkuloſe
ag an Krankenhaus nach Seeben?
o Neue Gerüchte zur Platzfrage.
dauer Die Frage de- Platzes für das geplante neue Tuber-

kuloſe-Krankenhaus iſt noch immer nicht entſchieden. Vor
einigen Tagen beſuchte eine Kommiſſion, beſtehend aus
dem Oberpräſidenten und den Landräten der in Frage kommen-
den Kreiſe, das der Stadt Halle gehörige Gelände „Fran-

ſt. zigmark“, einen Teil des Rittergutes See ben. Die Kom
v miſſion war der Anſicht, daß dieſes Gelände für das Kranken-

vet Mhiaus ſehr günſtig ſei. Die Hauptbedingung, Licht und Luft,
Aeſen ſind in hohem Maße vorhanden. Da das Gelände 8300 Morgen

em umfaßt, bieten ſich auch gute Entwicklungsmöglichkeiten.

2 Wetter langſam aufklarend
Aber morgen ſchon wieder ſchlechter.

n, die Die Nähe der Luftmaſſengrenze brachte uns am Montag, be
tehen, ſonders am Abend, noch Regenſchauer, die allerdings keine großen
ichtigt Rengen an Niederſchlag ergaben. Das nahe Hochdruckgebiet über
le in Mordfrankreich hat noch wenig Einfluß auf unſer Wetter, und

es ſcheint ſich langſam nach Südoſten verlagern zu wollen. Damit
hen wir zunächſt Weſtwind, der allmählich nach Südweſten

rats I 'eht.
10928, Ausſichten: Zunächſt noch unſicher, dann aufklarend, Wind
bedkten von Weſt auf Südweſt drehend. Am Mittwoch wieder Ver-
zechino I Uecherung.

k von

vom Turmblaſen. Wie uns der n Preßverhrung band für die Provinz Sachſen“ mitteilt, werden in dieſer
dem egende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Dienstag:
ntal „Run ruhen alle Wälder“; Mittwoch: „Lobe den Herren, den
rfaßt, Rrächtigen König“; Donnerstag: „Herzlich lieb hab' ich dich, o
n ſol. P Lerr“; Freitag: „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ und Sonn
erette abend: „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“.
S. J Ein Werkſtättenbrand in der Gutenbergſtraße. Geſtern
ühnen gen 9.30 Uhr morgens wurde die Feuerwehr nach einem

Fabrikgrundſtück in der Gutenbergſtraße gerufen. Dort war in
der Lackier werkſtatt ein Brand ausgebrochen. Die Feuer
wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand in-

heran zwiſchen durch Angeſtellte mittels Handfeuerlöſchers
roßen gelöſcht wurde.
zu Mit dem Motorrad gegen einen Straßenbaum! Geſtern
Juli gen 7 Uhr früh fuhr in der Merſeburger Straße ein

el Kraftdreirad gegen einen Baum. Der Führer brach den
gen rechten Unter arm und wurde dem Krankenhaus Bergmanns-

en troſt zugeführt.
ink Wem gehört das Boot? Jn den letzten Julitagen wurde

n der Ronneburgſchen Mühle ein Paddelboot angetrieben.
er Eigentümer hat ſich bisher nicht gemeldet. Das Boot

Wei irägt den Namen „Adria“ und hat dunkelgelben Anſtrich.
Bergſchenke. Morgen, Mittwoch, Nachmittags- Konzert.

Kinkritt frei. Abends große Waſſerfahrt, veranſtaltet von der
uskapelle, r Kränzchen. Abfahrt 8 Uhr von derrgen, Zeißnitzbrücke. Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen.

frei. ſie ſsünſtiger Witterung ab 8 Uhr Kränzchen. (Siehe An
ver

telle

„Not lehrt beten,“ hieß es früher. Heute iſt es anders; denn
die Not dient heute als Entſchuldigung für alle möglichen Ge-
ſetzesübertretungen, beſonders für Unterſchlagung, Betrug und
Diebſtahl.

Auch der 27jährige Schneider A. aus Mühlhauſen
war wieder einmal arg in die Klemme geraten. 13 Monate Ge
fängnis hatte er gerade wegen verſchiedener Straftaten ver
büßt. Als er wieder in Freiheit kam, kehrte er nicht nach Mühl-
hauſen zurück, ſondern blieb in Halle, weil er der Meinung
war, in der Großſtadt werde ſich ihm weit eher Gelegenheit
bieten, Arbeit zu bekommen. Bald merkte aber der Straf-
entlaſſene, wie bitter er ſich getäu ſcht hatte. Nirgends konnte
er unterkommen. Das bißchen Geld, das er aus dem Gefängnis
mitgebracht hatte, war bald aufgebraucht und der Menſch muß
doch leben! Wie ſoviele andere ſeinesgleichen ſuchte er der Not
ein Ende zu machen, indem er von neuem ſich ſtrafbar
machte.

Er fand ſich bald in dieſem, bald in jenem Poſtamte ein
und machte ſich vor allem an kleinere Kinder heran,
die von den Eltern mit Geldbeträgen zur Poſt geſchickt
wurden. So hatte eine Mutter ihr Mädel beauftragt, den
Betrag von 20,70 Mark in der Poſtanſtalt an der Torſtraße
auf Poſtanweiſung einzuzahlen. Es dauerte gar nicht lange
der Mutter erſchien es ſogar etwas ſehr bald da kam die
Kleine zurück und fand kaum Worte genug, daß ſie diesmal
gar nicht ſo lange habe am Schalter warten müſſen wie
ſonſt. Ein junger Mann an der Poſt hätte ſie recht freund

Ein alter Sträfling als „Kinderfreund“
An Poſtämtern Kinder um ihr Geld gebracht Das gute Gedächtnis eines halleſchen Jungen

lich angeſprochen und ſich erboten, das Geld für ſie ein-
zuzahlen. Er habe ihr auch wirklich nach ganz kurzer Zeit
den Empfangsſchein eingehändigt. Damit legte das Kind
den „Schein“ auf den Tiſch. 4

Mißtrauiſch griff die Mutter danach und beſah ihn. Jhr
Mißtrauen war vollauf gerechtfertigt denn zu ihrem
Schrecken gewahrte ſie, daß er gar nicht über 20,70 Mark
lautete. Der junge Mann hatte dem Kinde einen anderen
gegeben, den er irgendwie in die Hände bekommen hatte. Mit
dem Gelde war er dann verſchwunden.

Kurz darauf lief eine zweite Anzeige bei der Polizei
ein. Jn genau derſelben Weiſe waren einem Jungen
30 Mark abgenommen vorden, die er im ſelben Poſt
amt am Ranniſchen Platz hatte einzahlen ſollen. Und einem
dritten Kinde waren im Poſtamt an der Hallorenſtraße 2 Mark
abgeſchwindelt.

Aber unſere halleſchen Jungens ſind nicht auf den
Kopf gefallen. Der eine von den übertölpelten hatte ſich, trotz
dem er den Schwindler nur einigen Augenblick geſehen, doch die
Geſichtszüge eingeprägt. Wenige Tage nachher be
egnete er dem „netten“ Menſchen zufällig wieder auf der

Straſte. Er ging ihm nach, machte einen gerade des Weges
kommenden Schupobeamten auf ihn aufmerkſam und
veranlaßte ſeine Verhaftung.

Seine vielen Vorſtrafen und die Gemeingefähr-

Die Premiere des Zirkus Krone mit ihrem Rieſen-
programm iſt vorbei, der Beifall der Tauſende verrauſcht. Eine
glänzendere Aufnahme, als die halleſche Bevölkerung ſie dieſem
rößten europäiſchen Zirkusunternehmen bereitet hat, wäre
aum möglich geweſen. Vier Tage lang weilt Krone nun ſchon
in Halle, vier Tage lang iſt ſein Zirkus ſchon Stadtgeſpräch. Und
man wird von ihm noch ſprechen, wenn er ſeine Rieſenzelte ab-
gebrochen hat.

Mit glänzenden Augen hat man die Vorführung der Akro
baten und Artiſten betrachtet, man hat über die Clown s
gelacht und die wundervollen Tiere bewundert. Alles
klappte wie am Schnürchen, in der Manege ſelbſt und hinter den
Kuliſſen des Zirkus. Wie ganz anders es hier, hinter den Ku
liſſen, ausſieht, konnte man bei einem Rundgang ſehen, an dem
geſtern morgen Hunderte teilnahmen. Das Geheimnisvolle, das
nun einmal dem Zirkus anhaftet, zieht die Menſchen immer
wieder in ſeinem Bann.

Zunächſt in der Manege: Ein Jtaliener, ſchlank und
ſchmal, ſteht inmitten, in der rechten Hand eine Peitſche, die ab
und zu nach einem Pferde ſchnappt. Und dieſes Pferd, das im
Zirkel galoppiert, trägt einen der Artiſten, aber ganz
anders ſieht er jetzt aus als am Abend in der Vorſtellung. Keine
glänzende Uniform, keine Lackſtiefel! Nur mit Halbſchuhen iſt er
bekleidet, und mit Sporthemd und Reithoſe. Es wird gerade
geprobt. Vald ſitzt der Reiter auf dem Pferde, bald ſteht
er frei auf dem Rücken des Tieres, dann wieder ſpringt er hevab
und macht einen Salto. Jeden Morgen arbeitet er ſo, bis
er vielleicht einmol das Glück hat, Stallmeiſter zu werden. Und
an der Manege ſitzen des Reiters Kollegen, ſehen zu, mit den
ſelben brennenden, glänzenden Augen, ja vielleicht mit noch
mehr Anteilnahme als wir des Abends.

Draußen ſpielt in einem Zelt eine der Muſikkapellen.
So bekommen die Zirkusleute jeden Nachmittag das ſchönſte
Promenadenkonzert zu hören, was für ſie ſchon etwas altgewohn

r e

tes iſt, ſetzt umſomehr die Beſucher der Zoologiſchen
Schau in Erſtaunen, die um dieſe Zeit das Zirkusinnere be
völkern. Am intereſſanteſten ſind für die Schauluſtigen die
Löwen und Tiger. Vor ihren Käfigen ſtehen dann auch die
Beſucher beſonders dicht. Die Löwen, majeſtätiſch, haben keinen
Blick für die Beſucher übrig, die Tiger blinzeln nur hinterliſtig
und falſch. Für Humor ſorgen die Eisbären, die geruhſam
in ihren Käfigen hin und her wandern.

Jn den Pferdeſtällen iſt alles blitzblank und ſauber.
230 Pferde gehören dem Zirkus Krone, und jedes einzelne
von ihnen wird mit Liebe und Sorgfalt betreut. Wertvolle und
wertvollſte Tiere ſind darunter. Neun hochedle Lippizaner-
Hengſte, Tigerpferde, die man ſo leicht nicht wieder zu
ſehen bekommt, Grevy-Zebras, eine der ſeltenſten Raſſen,
wunderbare Schecken, und über 30 Shetlandponys ge-
hören zu dem koſtbaren Jnventar.

Jm Elefantenſtall raſſeln die gewaltigen Dickhäuter
lärmend mit ihren Ketten. Auch hier ſieht man viele Bekannte
aus der Manege, die es ſich nun am Tage gut gehen laſſen.
Marrhy, den Arbeitselefanten, Lockh und den ſtolzen Dick,
der als einziger unter ihnen noch ſeine wundervollen elfen-
beinernen Stoßzähne behalten hat. Sie alle nehmen gerade ihr
Mittagsmahl ein und laſſen es ſich wohlſchmecken; nichts
kann ſie jetzt aus ihrer Ruhe bringen.

Jn der Tierſchau imponieren vor allem die beiden rie-
ſigen See-Elefanten, die immer gierig aus dem Waſſer

um San Teil Seinen u Auf er Mee. Gummi Biedker, Br. Steinstr. FNüöſee a curfet

lichkeit ſeines Treibens brachten den A. wieder für
15 Monate ins Gefängnis.

Unter Löwen und Tigern
hinter den Kuliſſen des Zirkus Krone Ein Rundgang durch die luſtige Zeltſtadt auf dem Roßplatz

herauslugen, darauf wartend, gefüttert zu werden. Zwei
Zentner Heringe bilden ihre tägliche Nahrung, und
trotzdem haben ſie noch am Abend einen hungrigen Magen. Jn
einem Wagen hauſen gibt es einen größeren Kontraſt?
Wolf, Hyäne und Adler im trauten Verein. Als wir zu
den Affen kommen, ſchreit Tim, der Drill, vor Freude laut auf

und läßt ſich dann gerne ſtreicheln. Pelikane, Marabus, Kraniche
und die ſchlanken Flamingos gehören zu den weiteren „Pro-
minenten“ dieſer Schau.

Am Zirkusende liegt unter anderem die große Mann
ſchaftsküche. Hier werden täglich 400 Perſonen ge-
ſpeiſt. Heute gab es in der einen Küche Goulaſch, während die
andere Beefſteak mit Pellkartoffeln verabfolgte. Hier hinten
liegen auch die großen Zelte mit Stroh und Heuvorräten, und
ſtehen die Wagen mit Requiſiten und anderem mehr, was zu
einem ſolchen Rieſenzirkus gehört.

Zum Schluß noch ein kurzer Beſuch in einem der Wohn-
wagen. Er gehört dem langjährigen Dompteur und
jetzigen Oberinſpektor des Zirkus Krone, Lichtenthal, einem
Manne, der faſt die ganze Welt bereiſt hat und ſchon
vieles erlebte. 25 Jahre hindurch iſt er mit ſeinen Löwen auf-
getreten und hat mit ſo manchem von ihnen bereits auf Tod
und Leben gekämpft. Jm Zirkus Krone iſt er von morgens
bis abends auf den Beinen. Er iſt der Erſte des Morgens, und
er iſt auch der Letzte des Nachts. So bunt wie das Leben dieſes
Mannes iſt auch das Jnnere ſeines Wagens. Kunter-
bunte Bilder hängen an den Wänden, ein Papagei wetzt ſeinen
Schnabel an den Stäben des Käfigs, und ein Kanarienvogel
zwitſchert uns einen Gruß. Am Boden lagern lich die beiden
treuen Begleiter des Weitgereiſten, Prinz und Belle, zwei Hunde,
die ſchweifwedelnd auf einen Gruß ihres Herrn warten.

So ſieht ein Zirkus im nüchternen Tageslichte
aus: Arbeit und wieder Arbeit! Am Abend aber, wenn die
Lichter erſtrahlen, dann glänzt alles, iſt alles feſtlich und froh.
Auch hier Zirkus, wie im Zirkus des Lebens

Hofjäger. Morgen, Mittwoch, nachmittags und abends
zwei große GartenKonzerte. Nachmittags Kaſperle-Theater,
abends unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins Tannhäuſer.
Heute, Dienstag, G. D. A. Konzert.

vereinsnechrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Süd-Oſt. Freitag, den 10. Auguſt, abends

8 Uhr Zuſammenkunft im „SchultheißReſtaurant“, Merſeburger
Straße 10. Parteifreund Kurt Diete ſpricht über ſeine Reiſe-
erlebniſſe in den benachbarten Staaten. Alle Mitglieder der
Partet ſind zu dieſem Vortragsabend herzlich eingeladen.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, 10. Auguſt, nachmittags
4 Uhr gemütliches Beiſammenſein im „Krug zum grünen
Kranze“ in CEröllwitz.

Gruppe Mitte-Oſt. Sonnabend, den 11. Auguſt
Waſſerfahrt mit Dampfer nach Röpzig-Neukirchen. Treffpunkt
nachmittags 8 Uhr Anlegeſtelle Genzmerbrücke. Rückkehr gegen
9 Uhr. Karten ſind zum Preiſe von 1 Mark, Kinder die Hälfte,

haben bei den Bezirksdamen und in der Parteigeſchäftsſtelle,
lte Promenade 10.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwortlich für Politik: Ostar Friederict; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: V Ludwig Nede; für Volkswiriſchaft: Dr. oee. pahbl
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. vhil Rudolf Schroth Für den Anzelgenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Hale Evrechſtunden der Schriſtleitung: Hauptſchriſt
leitung 12-1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Ubr Berliner Schrift
lettunag: Berlin W 61. Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames.

—D

W

S a S

h

e

e e

r

S
v

r



S

des Kreistages Merſebur

Provinz éuchſen n. Ruchbargeblete

Der Bahnbau Leipzig Zöſchen
eine Lebensnotwendigkeit

Merſeburg, .7. Auguſt. Bei einer in Horburg veranſtal
teten Kundgebung der Kreiseingeſeſſenen des Landkreiſes Merſe
burg gegen die Verſchleppung des Bahnbaues vonZöſchen nach Leipzig wurde eine Entſchliezung angenommen, in

der die Fortführung dieſer Bahn als eine Lebensnotwen-
digkeit für alle Wirtſchaftsſchichten des LuppeElſtertales, des
Geiſeltales und des Gebietes um Leuna ſowie als ein Mittel zur
Befriedigung der Kulturbedarfsanſprüche der Landbevölkerung
des Kreiſes bezeichnet wird. r am 26. Juni 1928 gefaßte Be
S r Kreistages drohe die Fortführung dieſer Bahn zu
gefährden.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes wird gebeten, um
gehend einen Kreistag einzuberufen und dieſem folgende
Vorlage zu machen: 1. Der am 26. Juni 1928 gefaßte Beſchluß

wird auf ehoben. 2. Für die Weiterre der Bahn von Zöſchen ga Leipzig wird ein Darlehn
von 192 000 Rm. bewilligt. Das Darlehn on durch die Reichs

bahn mit 5 v. H. verzinſt werden. Der Zinslauf beginnt vom
Tage der Einzahlung der Teilbeträge. Die Tilgung der Dar
lehen beginnt drei Jahre nach ihrer Hingabe und iſt in fünf
Jahren 3. Der Kreistag bewilligt für die koſten-
und laſtenfreie Beſchaffung des Grund und Bodens für die Bahn

ebenanlagen, ſoweit das Kreisgebiet in Frage kommt,
den Betrag von 108 000 Rm. 4. Der Kreistag richtet an die
Reichsbahn die dringende Bitte, nach Möglichkeit die auf der
Strecke verkehrenden Züge bis zum Hauptbahnhof Leipzig durch-
zuführen. Die Herren Kreistagsabgeordneten werden gebeten,
dieſer Vorlage zuzuſtimmen.

Geſperrte Straßen
Wegen Schüttungs- und Walzarbeiten iſt die Provinzſtraße

Torgau Belgern Strehla vom 5—. Auguſt an bis auf
weiteres für jeden Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird auf die
Straßenverbindung von Torgau über Bennewitz nach Belgern

en.verwieſ

le wird die Kreis Mock Roit Ortſchaften ehe S b

und ihre

und Walzarbeiten vom Montag, 6. Auguſt, an bis
weiteres geſperrt. Der Verkehr wird auf den Waldweg

Wildenhain--Jagdhaus umgeleitet.
W Ausführungen von Walzarbeiten a) auf der von der

Provi aße Halle Nordhauſen abzweigenden Kreisſtraße
Kloſterrode, d) auf der Kreisſtraße von Roßla nach

Kelbra werden die Straßen für allen Verkehr geſperrt. a) Für
die vom 13. bis 17. Auguſt, für die Zeit vom 13. bis
22. Auguſt. Der Verkehr wird verwieſen a) auf die angrenzenden
Landwege, auf die Straßenverbindung von Roßla über Sitten-
dorf oder Berga nach Kelbra.

Beginn der Rebhuhnjagd
Die diesjährige Schon zeit für Rebhühner, Wachteln undſchottiſche h endet mit dem Ablauf 31. Auguſt.

Diphtheritis- Epidemie in Zappendorf
Zappendorf, 7. Auguſt. Vom Schickſal hart betroffen wurde

hier die Familie Ratſch. Jn einer einzigen Nacht
ſtarben zwei Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren an
Zehn n Der Familienvater hält ſich zurzeit inOberſchleſien auf, um dort eine neue Stelle zu ſuchen. Die
Angehörigen ſollten demnächſt folgen.

Die gefährliche Krankheit hat weiter um ſich gegriffen.
Außer der Familie Ratſch ſind noch zwei andere Familien von
ihr betroffen worden.

Pom Pferd erſchlagen
Förderſtedt, 7. Auguſt. Auf dem hieſigen Rittergut wurdeein Knecht von einem Pferd ſo gegen den Leib getreten, daß er

bald darauf ſtarb.

Jungſtahlhelmtag in Kalbe
ri. Kalbe (Saale), 6. Auguſt. Am Sonntag veranſtaltete die

hieſige Hrn einen Jungſtahlhelm-Werbe-tag, zu dem die benachbarten Ortsgruppen ſtarke Abteilungen
geſandt hatten. Nachdem die auswärtigen Gäſte am Sonnabend
empfangen worden waren, vereinte ſie der Abend zu einer feſt
lichen Gartenveranſtaltung. Der Sonntag brachte eine eindrucks-
volle Morgenfeier am Fuß des Bismarckturmes, des Wahr
zeichens des Kreiſes Kalbe. Auf der Treppe der Bismarckhalle
waren die Fahnen aufgebaut. Nachdem die Muſik das Nieder-
ländiſche Dankgebet geſpielt hatte, hielt Oberleutnant a. D.
Witſchel- Deſſau eine markige, tiefgründige Rede. Das
Deutſchlandlied beendete die eindrucksvolle Feier.
Möge dieſe Veranſtaltung der Werbung für den Jungſtahlhelm-
Gedanken von reichem Erfolge gekrönt ſein und das Endziel der
Bewegung, die innere und äußere Befreiung unſeres Vaterlandes,bald recht werden!

Vom Unglück verfolgt
Greiz, 7. Auguſt Das Unternehmen der Schauſtellerfirma

Börne aus Leipzig, das auf dem Greizer Schützenplatz einen
ſog. Schrägflieger aufgeſtellt hat, wird von einem großen
Mißgeſchick verfolgt. Nachdem erſt der Sohn des Unter-
nehmers beim Aufbau verunglückte und ein Angeſtellter beim
Kaſſieren aus einer Gondel flog, iſt am Sonntag der 50 Jahre
alte Arbeiter Paul Schlichting aus Greiz von dem Schräg-
flieger arturg und ſo ſchwer verletzt worden, daß er kurze
Zeit nach dem Unfall ſtarb.

Selbſtmord mit 90 Jahren
Zeitz, 7. Auguſt. Eine faſt 90jährige Frau ſtürzte ſich aus

einem Fenſter ihrer Wohnung und blieb tot liegen. Der
Grund der Tat dürfte in Schwermut zu ſuchen ſein.

Der Bankreviſor W. L. erhängte ſich im Garten des
hieſigen Rathauſes.

wi. Paſſendorf, 6. Auguſt. (Die Roggenernte) iſt in
der Umgebung ſchon gut vorgeſchritten, Hafer und Gerſte werden
gleichzeitig gemäht. Auch der Weizen beginnt zu reifen. Die
letzten Regenfälle werden, was Rüben, Kartoffeln und Futter
anbelangt, noch manches beſſern.

g. Könnern, 6. Auguſt. (Flugtag.) Kunſtflieger
Bönig aus Edlau iſt mit ſeiner Schwalbe D. 1377, mit der er
ſchon oftmals über Könnern manöverierte, hier ein gern geſehener
Gaſt. Er veranſtaltete geſtern mit mehreren Piloten über
Beeſenlaublingen Könnern einen Flugtag, der trotzdes ungünſtigen Wetters von einer großen Menſchenmenge be-
ſucht war. Leider ſtürzte auf dem Saalberge bei Könnern ein
Flieger ab; glücklicherweiſe kam er ohne ſchwere Ver
letzungen davon. Die Maſchine wurde gebrauchsunfähig.

h. Schafſtädt, 6. Auguſt. Hohes Alter.) Frau Charlotte
Hochheim konnte ihren 80. Geburtstag feiern.

b. Schafſtädt, 6. Auguſt. (Sommerfeſt des Krieger
vereins.) Der hieſige Kriegerverein hielt am Sonntag im
„Schützenhaus“ ſein diesjähriges Sommerfeſt ab. Jnfolge frei-
williger Spenden hatte ſich die Bewirtung der Kinder mit Kaffee
und Kuchen ermöglichen laſſen. Beim Preisſchießen auf denSchießſtänden war Gelegenheit gegeben, Proben der Schiegtunſt

abzulegen. Mit einem Ball am Abend wurde das Feſt beſchloſſen.

Der

Die Bildung
der neuen Elſtergenoſſenſchaft

Der Ciebenwerdaer Landrat zum Vorſteher gewählt

Liebenwerda, 6. A Die erſte Mitgliederverſammlung
der Elſtergenoſſenſchaft, die auf Grund des Geſetzes zur Rein
haltung der Schwarzen r worden iſt und in
Eiſterwerda abgehalten beſchäftigte ſich mit der An
nahme der Satzungen, der Wahl der Ausſchüſſe und des Vor
ſtehers der Genoſſenſchaft. Regierungspräſident Grützner als
Vertreter der Aufſichtsbehörde leitete die Verſammlung. Die
Genoſſenſchaft bezweckt die Reinhaltung der Schwarzen Elſter
und ihrer Nebenwaſſerläufe, die Regelung der Vorflut und des
Hochwaſſerabflußes, Schutz und Förderung der Landeskultur,
Unterhaltung und Ausbau der zur Ableitung der verunreinigten
Wäſſer dienenden Waſſerläufe, Einrichtung und Aenderung von
Kläranlagen, von Meßvorrichtungen zur Meſſung der Abwäſſer-
mengen ſowie ihres Gehaltes an fäulnisfähigen Stoffen und
Stickftoffen und die Ueberwachung des Zuſtandes der gewerb-
lichen und ſonſtigen Abwäſſer.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft ſcheiden ſich in die
Gruppe A, die Genoſſen, die an der Unterhaltung und Rein
haltung des Flußlaufes ein wirtſchaftliches Jntereſſe haben, kurz
„Anlieger“ genannt, und Gruppe B, die Einleiter der Abwäſſer,
auch „Verſchmutzer“ genannt. Bei Beratung der Satzungen er
gaben ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Vertretern der bergbaulichen Jntereſſen und den Anliegern. Nach
der Satzung ſoll der techniſche Beamte der Genoſſenſchaft alle in
Frage kommenden Grundſtücke im Niederſchlagsgebiet der Elſter
jederzeit, ſoweit es notwendig iſt, betreten und die W
Betriebe kontrollieren können, ſoweit zur Abwicklung ſeiner
Aufgaben notwendig iſt. Die Vertreter der Bergbehörde wenden
ein, daß das mit gewiſſen Beſtimmungen der bergpolizeilichen
Vorſchriften nicht in Einklang zu bringen ſei. Schließlich erklärt
der Vorſitzende, daß die Erledigung dieſes Streitfalles dem
Miniſter zur Entſcheidung vorgetragen werden
ſoll. Der Vertreter der Reichsbahn machte das Betreten ſämt-
licher Bahnanlagen von der Erlaubnis der Bahnverwaltung
abhängig. Die gereizte Stimmung, die auf ſeiten der Anlieger
gegen die Verſchmutzer herrſchte, kam in einem Vorwurf an die
Bergbehörde zum Ausdruck, daß die Bergrevierbeamten und die
Bergämter bei der Prüfung der Kläranlagen auf den Gruben
niemals die nötigen Zwangs mittel zur Anwendung
gebracht hätten. Der Vertreter der Bergbehörde wandte ſich

ſehr energiſch gegen dieſen Vorwurf Als Ergebniz
dieſer Auseinanderſetzungen beantragte die Gruppe der Anlieger
eine Erweiterung der Befugniſſe der Satzungen dahingehend, daß
die gewerblichen Anlagen, insbeſondere die Kläranlagen der
Bergwerke, jederzeit durch die Beauftragten der Genoſſenſ
beſichtigt werden dürfen. Eine Abſtimmung über den Antrag
ergab eine große Mehrheit für den Antrag, da die Gruppe der
Verſchmutzer auf der Verſammmlung zahlenmäßig in der
Minderheit war. Jedoch wurde zur Behebung etwaiger Schwieri
keiten, die aus bergpolizeilichen und bahnpolizeilichen Vorſchriften
entſtehen könnten, ein Zuſatz angefügt, nach dem an den
beſtehenden Zuſtändigkeiten anderer Behörden
die Satzungen nichts geändert werden ſoll. Nach dieſen
Abänderungen wurde der Satzungsentwurf einſtimmig von der
Verſammlung angenommen.

Bei den Wahlen der Mitglieder der Ausſchüſſe wurden
von den beiden Gruppen die Kandidaten namhaft gemacht und
gewählt. Jn den Ausſchüſſen hat entſprechend ihrer größeren
Stimmenzahl die Gruppe der Reinhalter ebenfalls die Mehrheit
Auch die Berufungsausſchüſſe, in denen beide Gruppen Stimmen-
gleichheit beſitzen, wurden gebildet. Nachdem Regierungspräſident
Grützner dann die Bildung der Genoſſenſchaft offiziell erklärt
und feſtgeſtellt hatte, daß ihre Organe gebildet ſeien, wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Jn einer ſofort anſchließenden Sitzung wurde der Land-
rat Röhrig in Liebenwerda zum Vorſteher der
neuen Elſtergenoſſenſchaft und zu ſeinen Stellvertretern der
Deichdirektor des Verbandes zur Regulierung der Schwarzen
Elſter, von Rochow, und Bergaſſeſſor Titze gewählt. Als
Sitz der Genoſſenſchaft wurde die Kreisſtadt Liebenwerdag
beſtimmt.

Hoffentlich erfüllen ſich die großen Erwartungen, die die
Einwohnerſchaft im Tal der Schwarzen Elſter an die endliche
Bildung der Elſtergenoſſenſchaft knüpft! Schon in der erſten
Sitzung hat ſich gezeigt, daß zwiſchen den beiden Grupppen ſtarke
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Es iſt zu wünſchen, daß et
gelingt, dieſe Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen und zum
Wohle aller zu einem erſprießlichen Wirken der neuen Kor-
poration zu gelangen.

GBGBevGGwW WennDie Ablehnung der Wartburg-
beleuchtung am Verfaſſungstag

Eiſenach, 6. Auguſt. Ueber die Ablehnung der Wart-
burgbeleuchtung am Verfaſſungstag behauptet die Linkspreſſe,
daß Fa Beſchluß auf eine Anweiſung des Oberbürgermeiſters
Dr. Janſon zurückzuführen ſei. Demgegenüber wird von be
rufener Seite feſtgeſtellt, daß der geſamte Stiftungsausſchuß derWartburgſtiftung ſert ſeiner erſten Sitzung im Jahre
1922 ſtets einmütig den Standpunkt vertreten hat, daß
jedem Verſuche, die Wartburg in das politiſche Durcheinander des
deutſchen Volkes hineinzuziehen, unbedingt entgegenzutreten ſei.
Jm gleichen Sinne iſt, und dies wiederum einmütig, die Frage be-handelt worden, ob die Wartburg aus Anlaß des Verſaſſungs-
tages beleuchtet werden ſoll. Alſo ſchon rein äußerlich müßte ein
anders gearteter Beſchluß Bedenken erregen. Würde es aber
nicht auch jeder als einen Mangel an Takt empfinden, wenn zur
Feier des Tages, der die Abſetzung der Fürſtenhäuſer ſank-
tionierte, gerade Stätten ausgeſucht würden, deren Gründung,
Erneuerung und Erhaltung eben dieſen Fürſtenhäuſern zu
danken iſt, und an denen dieſe heute noch weſentliche Eigentums-
und Verwaltungsrechte haben

wi. Dölau, 6. Auguſt. (Die Heide blüht!) Wenn auf
den Feldern das Getreide eingefahren wird, beginnt in der Heide
die liebliche Erika zu blühen. Jn der Dölauer Heide, auf den
Brandbergen und in den Bruchfeldern und den ſandigen Halden
bei Nietleben wie auf der Höhe von Neu-Ragoczi iſt ſie
anzutreffen. Sie wird gern als Strauß gepflückt, aber auch in
Gärtnereien vielfach verwandt.

i. Mücheln, 6. Auguſt. (Feſt der Grube Eliſabeth.)
Die geſamte Beamtenſchaft der Grube Eliſabeth (Anhalter
Kohlenwerke) vom Direktor Fritz ſche an feierte am Sonnabend
mit Vertretern der Arbeiterſchaft und mit Gäſten ein Sommer-
ift im „Schützenhaus“. Der Nachmittag galt den Kindern. Der
lbend wies ein ſinnreich zuſammengeſtelltes, e

Programm auf. Jm Unterhaltungsteil wechſelten neben Ton-
ſtücken, welche von der halleſchen Bergkapelle (Teichmann) gut
zu Gehör gebracht wurden, Geſänge, Regzitationen, Bühnenſpiel
und Tanz einander ab. Als Hauptmitwirkende ſind zu erwähnen:
Frau Dahlke-Kappes Halle (Sopran), Fr. Scharruhn-
Mücheln und Frl. Braut- Deſſau (Tanz), die Herren
Dr. Schreiber, Wolff, Thiel von der Deutſchen Volks
bühne Halle. Die Geſangsgruppe de Bergmänniſchen Ver-
einigung leitete Bahnhofsinſpektor Thoß Mücheln. Die Feſt-
leitung lag in den Händen des Prokuriſten Braun. Die Dar-
bietungen ſtanden auf erfreulicher Höhe und wurden zu Weihe-
ſtunden. Dazu half wohl z. T. die eigenartige, ſtilvolle Dekoration
des Saales und der Bühne. Der geplante Fackelzug mußte
wegen Regens abgeſetzt werden. Ein fröhlicher Tanz hielt die
Feſtteilnehmer noch lange beiſammen, ein gutes Zeichen für den
Geiſt und die Einmütigkeit der Beamtenſchaft des Werkes.

rf. Wolfen, 7. Auguſt. (Feuer.) Am Sonnabend brannte
die Feldſcheune der Anilinfabrik in Steinfurth mit ihren
Getreidevorräten von etwa 120 Morgen ab. Da an ein Löſchen
des Brandes nicht zu denken war, mußte ſich die Feuerwehr
darauf beſchränken, einen Graben aufzuwerfen und
ein Uebergreifen des Feuers auf das benachbarte Weizenfeld,
auf dem die Frucht ſehr trocken ſteht, zu verhindern. Glücklicher-
weiſe herrſchte günſtiger Wind, der dieſes Vorhaben unterſtützte.
Der Schaden wird auf ungefähr 25 000 Mark geſchätzt. Man
nimmt Brandſtiftung an, da hinter der Scheune ein ſchmaler
Gang durch das Weizenfeld getreten iſt.

Steinbrücken, 6. Auguſt. Ein treuer Diener
ſeiner Gemeinde) war der Gemeindekaſſenrendant und
Steuereinnehmer Alwin Werner von hier, der heute in
einem Alter von 88 Jahren ſein Amt niedergelegt hat, nachdem
er es in Treue und Pflichtbewußtſein länger als ein Menſchen
alter, über 44 Jahre lang, verwaltet hat.

Artern, 6. „Auguſt. (Die Jugendherberge),
die in der hieſigen Knabenſchule eingerichtet wurde, iſt weiter
ausgebaut worden. Die Jugendherberge iſt jetzt in der Lage,
bis zu 40 Jugendlichen Unterkunft und Schlafgelegenheit zu
bieten.

Deſſau, 7. Auguſt. (2500 Mark t e unterſchlagen.) Die Mietgelder, die aus den dem Fürſorgeamt
unterſtehenden Wohnungen bzw. von deren Bewohnern bei der
Stadt einkommen, werden hier von einem ſtädtiſchen Beamten
verwaltet. Dieſer ſoll nun, wie verlautet, ſich an dieſen Geldern
vergriffen und etwa 2500 Mark unterſchlagen haben.

Weimar, 7. Auguſt. (Der Tod im Tanzſaal.) Hier
wurde bei einem Tanzvergnügen eine Ehefrau aus Erfurt in-
mitten des Tanzes plötzlich von Herzkrämpfen befallen. Mit
einem lauten Aufſchrei brach ſie zuſammen. Man brachte die

Bedauernswerte ſofort in das Städtiſche Krankenhaus, wo ſie
jedoch nach ihrer Einlieferung unter fürchterlichen Qualen ſtarb.

rk. Zſchornewitz, 7. Auguſt. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Der Arbeiter Walter Hillert, der auf dem Reu-
bau im Kraftwerk von einem herabfallenden Winkeleiſen am
Kopf getroffen wurde, iſt der ſchweren Schädel-
verletzung erlegen.

Merſeburg
S Bevölkerungsbewegung. Jn unſerer Stadt wurden im

Monat Juli 27 Knaben und 20 Mädchen geboren. 15 männliche
und 13 weibliche Perſonen ſind geſtorben. Totgeboren wurden
zwei Kinder. Die Ehe ſchloſſen 19 Paare.

„Stahlhelm“. Zu Beginn der Auguſtverſammlung ge
dachte der Vorſitzende des Todestages Bismarcks. Dann ſprach
er über die Amneſtie, insbeſondere über die Fälle Oberleutnant
Schulz und Hölz. Am Schluß wurde über die Feier des Sedan-
tages beraten. Geplant iſt am Abend ein Konzert, das durch
die Stahlhelmkapelle Seifert- Halle ausgeführt wird. Die ge
ſamte nationale Bevölkerung Merſeburgs wird ſhon heute dazu
eingeladen.

Aſchersleben
Einquartierung. Ein ungewohntes militäriſches Leben

herrſchte am Freitag in Aſchersleben. Die Kraftfahrkolonne
hatte für eine Nacht Quartiere bezogen. Die Mannſchaften
wurden überall mit Freuden aufgenommen, und das „zweierlei
Tuch“ erwies in alter Weiſe ſeine Wirkung auf die Mädchen
herzen. Am Sonnabend früh brach die Kolonne wieder auf.
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Oeſfentliche Verdingung Staatliche u. ſtädtiſche bebautien Grundbeſite,
der Dachdecker, Klemp euern. ſoweit dieſer dauernd
ner, Tiſchler-, Schloſ Bis 15. Auguſt 1928 land oder forſtwirt

c Schonſriſt) ſind ſchaftlichen oder gaärt
fällig: A. Für den neriſchen wecken zu
Monat Auguſt 1928: dienen beſtimmt iſt.Hundeſrruer. b Gewerbeertragsſteuer
Grundvermögensſteuer einſchließl. Zweigſtellen

ſer- rnd Malerarbeiten, (ohne
ſowie der innneren Be-
und Entwäſſerungsan-
lagen für den Bau des
Pförtner- und Beamten-
wohnhauſes des neuen vom bebauten und ſteuer. Vorläufig ſind
Krankenhauſes. Zeit unbebauten Grundbe- die für das Re
punkt: 9. Auguſt 10928, ſitze, ſoweit dieſer nungsjahr 1927 ſefſt
10 Uhr. Verdingungs- nicht dauernd land geſtellten Beträge bzw.
unterlagen und Aus od. ſorſt wirtſchaftlichen Gewrindezuſchläge bie
kunft im Stadtbauamt. od. gärtneriſchen Zwek- auf weiteres zu ent

Weißenfels, ken zu dienen beſtimmt richten.
den 2. Auguſt 1928. iſt. c) Hauszinsſteuer. pünktlicher Zahlung

Der Magiſtrat. Schulgelder für die werden Verzugszinſen
Steuerkarten für Kraft Ober Realſchule, das in Höhe von 10 v.

ſahrzeuge Lyzeum und die Mitel jährlich fällig.
werden nur an den ſhule. B. Für Juli Weißenfels,
Wochentagen Montag September 1928. vGrundvermögensſteuer den 25. Juli, 1928.bis Freitag erteilt, und
zwar noch am Tage der
Anmeldung, wenn dieſe
bis ſpäteſtens 16 Stunde

Der Magiſtrat.vom bebauten und un-

enſchl 2Du v e en Der Stahlhelm
hen a en und Jungſtahlhelm.

Heute, Dienstag, den 7. Anguſt
Sjähr. Schonu t e Monatsvollverſammlung.

t W nt iſt Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.
blau 31. Nug Der Vorſtaud.uſt.

Merſeburg den18. Jull 1928Der Se ſegae on zu
burg.

Die Anfuhr vonKleinſchlag und Splitt
nach verſchied. Straßen
ſoll öffentlich verdung.
werden. Termin:
9. Auguſt 1928. 12 Uhr.

Verdingungsunterl. im
Stadtbauamt.

Weißenfels
den 3. uſt 1928.

Der Magiſtrat.

Beabſichtige wegen Aufgabe
meines Gaſthofes mein
tösche- Orenestrion Mode II M
mit vielen Noten u. Zubebör
ſofort billigſt zu verkaufen.
L. Hofmann, Zwenkanu,

„Stadt Leipzig.
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Halle,

Halleſche Börſe
Tendenz: uneinheitlich.

Ransfelder Bergbau und Riebeck Montan.

noch angeboten.
r 1 Prozent,

ſelten ſich ebenfalls um ein geringes niedriger.
Verte
dal 8 Prozent.

Aäes
e H BK.l

Aleoburg. Landkr.

t. Kulkw.
Ipr. Baumwolle

Kammgarna acht e na

Verlin, 7. n
zu der durchaus

Leipzig, 7. Auguſt.

Gummi 94; Rieſager
Bank 78. Tendenz:

e

Leipziger Börſe

ſtill.

7. 8. 6. 8.
137.5 136.7 Piano Zimm.
123.7 1283.2 Lpa. Spitzen
187.0 185.5 Lpz. Trico
12).0 119.0 Lpz. Wolle
280.0 280.0 Limritz Steina
60. 60. Lindner113.6 118.7 Mansfeld
158.7 168.0 Aittw. Baumw. Sp.
76. 76. Mittw. Baumw. Web.
82. 82. re Wolle654.50 54.50 eniger

Emil Pinkau
117.0 117.0 Pittler
63. 653. Presto
94.75 93.59 Rauchw. Walther
260.0 260.0 Riquet7. 7. Rositz. Zucker106.0 106.0 Sachs. Werk
20.60 21.25 Schneider
78.50 75. Schönhberr
22.50 21.25 Schuh u. Salzer
188.0 188. Sondermann129.0 124.5 Stöhr
183.6 132.5 Thür. Gas
50. 60. Thür. Wolle

Tränkner
93.56 98.60 Wotan199.0 J 199.0 Zittau M. W.
1465.0 145.0 Problitz A.

(Freiverkehr.)

Berliner Börſe

die Spezialpapiere.
aufträge auch für A. E. G.

am hieſigen Geldmarkt.

Halle

außerdem der günſtige Saatenſtandbericht bei, ſowie Mitt
wonach noch weitere Reparationsaufträge
Induſtrie zu erwarten ſeien. Allerdings ſprach man heute wieder
von einer beabſichtigten Reportgeldkürzung, die jedoch für nicht
ganz wahrſcheinlich gehalten wird. Das herauskommende Material
war jedoch verhältnismäßig gering und die Kurserhöhungen

für die

Buckau

à

Börsen und Märkte

Röhren
Von ſonſtigen

n verloren Engelhardt-Brauerei 1 Prozent, Schraplauer
Einiges Jntereſſe zeigte ſich noch für Halle

Zuder, die bei geringem Umſatz 2 Prozent gewannen.

7. 5. I 2. 8. 7. 8. 2. 8.136.50 188. 16 Slauz. Zucker 105-- 106.
128.50 b 129. B Halle Malz 130. 6 130.
93. G 6 Hall. Masch. 124. 6125.66 Hall. Röhr. W. 66. B. 336. 25 d
78. 20 Hildebr. Mühlen 57. b 65. 6185.-- G 182. b Moritz Jahr 10. d114.25 b 111.- 6 Gebr. Jentzsech 62. B 63. b

190. B. 190. d Kaſserd Schmie daberg 110. b160. do 152. 0 Kyffh. H. 1.3500 58. G 57.168. 169. G Goötikr. Lindner 45. 10 48. B.
Schrapl. Kalk 64. B. 66. 66

227. b 22b. G Stadtm. Alsleb. 78.Vester 68. 6 58.106. G 108. 6 Wegelin a. Hub. 100. 6 100. 6
80. 80. 6 Zeitzer Masch. 152. 6152. 628. t 23. Zuck. R. Halle 77. b 72. b235. G 238. 6 H. Hettst. E.- A. 74. 74. 6Co. 21.26 b 21.26 56

Im Freiverkehr notierten. Bühring Pportland
Saale Caeſar Loretz 11 bz., Czarnowanz 30 G., Hanf-

Hanſa Lloyd 45; Kamm-
Silberſtr. 111; Ley Arnſtadt Plantector Apag 14; Polack

Bank 12536; Wolf Zörbig

Die Börſe eröffnete heute im Gegenſatz
ſten Tendenz des vorbörslichen Freiverkehrs

in nicht ganz einheitlicher Haltung. Die Spekulation ſchritt ver
ſchiedentlich zu Glattſtellungen. Eine Ausnahme bildeten

So hielt das rege Jntereſſe für
lektrowerte, in denen diesmal umfangreiche Auslands-

und Schuckert vorlagen, ſowie für
rben und Autopapiere an. Die Bankkundſchaft und die Provinz

ielt ſich mehr zurück und die erwarteten Aufträge nahmen nicht
den Umfang an, wie man in Bankkreiſen angenommen hatte.
Andererſeits ſtimulierten die Nachrichten über die günſtige Ent-
widlung des Newyorker Geldmarktes ſowie auch die Entſpannung

Zur zuverſichtlichen Beurteilung trugen
lungen,
deutſche

7. Auguſt. Am Bergwerksaktienmarkt beſtand Jntereſſe
AmmendorferFhieefabrlt- Aktien wurden zu letztem Kurſe umgeſetzt, blieben

Von Maſchinenwerten verloren Gottfried
Wegelin K Hübner und

konnten im allgemeinen überwiegen.
eine Veränderung auf.

Der Geldmarkt wies kaum
Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich auf

5--7 Prozent, für Monatsgeld auf 8-9 Prozent und für bank-
girierte Warenwechſel auf 674 Prozent. Am internationalen
Deviſenmarkt iſt die Feſtigkeit Spaniens bemerkbar im
Zuſammenhang mit der Morgananleihe. Der Dollar ſtellte ſich
gegen die Mark auf 4,1938, London gegen Kabel auf 4,85,47 bis
4,85,52, London gegen Madrid 29,34.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Aaszahlungen, un J. 8. 6. 8.Denutschland, Reichsb.-Disk. 7 Cisbort Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso l 1.7e6 1.770 1.767 1.771
Kanada 1 kan. Doll. 14.181 4. 1594.183 4.191Japan 1 Ten 5,46 1.303 1.807 1.808 1.912Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.150 2.164 2.168 2.162
London 1 Letr. 4 29.339 20.379 20.34 2090.38New York 1 Dollar 5 4. 189 4.197 4.190 1.198Rio de Janeiro 1 Ailreis 048 9600 0.498 9.500Uruguay 1 Gold Peso 4281 4.289 4.281 4.289Amsterdam 100 Gulden 168. 18 168. 52 168.24 168.68
Athen 100 Drachmen I 435 6.445 65.42 5.43Brüssel 100 Belga 4 58.25 58.37 658.26 68.38Danzig 100 Gulden 0 81.30 81.45 681.30 81.46Helsingtors 100 nn. U. 10.53 10.56 10.648 10.663
Italien 100 Lire 53/, 21.92 21.96 21.92 21.96Jugoslawien 100 Dinar 6 7.363 7.377 7.358 7.872Kopenhagen 100 Kronen 5 111.84 112.06 111.86 112.98Liaeabon 100 Escudos 8 19.13 19.17 159.15 159.17
Oslo 100 Kronen S 111.82 112.04 111.82 112.04Paris 100 Franken 16.37 16.41 16.375 16.416
Prag 100 Kronen 3 12.417 12.437 12.416 12.435Schweiz 100 Franken 3 80.645 80. 806 80.66 80.82Bulgarien 100 Leva 3.024 3.03) 3.022 3.028Speiſen 100 Peoreten 5 69.27 69.41 69.81 685.95Stockholm 100 Kronen 2 113.09 11231. 112.10 El2.3.
Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 59 59. 205 59 10 59.22Budapest 100 Pengö 0 73.02 73. 16 73.02 73 16

Getreide und Produkte
Halle, 7. Auguſt. Während auch heute das Geſchäft in

Brotgetreide ſehr ruhig war, konnte ſich das Geſchäft in Brau-
gerſte entwickeln. Futtergetreide und Futtermittel hatten einiges
Geſchäft bei eiwas erhöhten Preiſen.
Werzen(7354 75kg 235—240 ruhig Liktoriaerbsen 44 46 fest
Koggen (68 79 kg/hh) 253—258 ruhig Futtererbsen WoBraugerste 280-—290 gefragt Kaps 33 34 ruhigWintergerste 226 280 stetig Weizenklete, mgr. II sSteti
Futtergerste c Roggenkleie stetigHafer 274 278 fest Malzkeime 16-16 ruhigAais 233 [ruh frockenechnitzel 17* ruhigalles zu 1000 kg alles zu 100 ken

Berlin, 7. Auguſt. Die Meldungen von Ueberſee lauteten
erneut ſchwächer und daraufhin verkehrte die heutige Produkten-
börſe in ruhigerer Haltung. Am Weizenlieferungsmarkt lagen
die vorderen Sichten eine Mark niedriger, Roggen gab ſogar
bis zu 138 Mark im Preiſe nach. Geſchäft in Auslandsgetreide
kam nur für Mais in größerem Ausmaße zuſtande, die wenig
veränderten Preiſe für Weizen fanden kaum Beachtung. Vom
Inlande lauteten die Forderungen für Neugetreide gleichfalls nur
wenig niedriger, das Angebot von Roggen neuer Ernte iſt an
geſichts des regneriſchen Wetters weiter klein. Weizen- und
Roggenmehl liegen ziemlich unverändert. Das Geſchäft in Hafer
und Gerſte hat ſich noch nicht belebt. Die Muſter von Neuhafer,
die bisher gezeigt wurden, weiſen keine beſonders ſchöne Qualität
auf, ſo daß ſich die Käufer zu Anſchaffungen vorläufig och nicht
entſchließen können. Sommergerſte wird in den Preiſen von
den Käufern als zu hoch erachtet und nur vereinzelt umgeſezzt.

Berlin, 7. August 1928. Für 100 kg 7. 8. 6. 8.Für 1000 k 7. 8. 6. 8. Peizrenmehl 29.00——82. 50 0032. 50
Woizen. märk 237.0—240.0 237. 9—240. 0 Rogeenmehl 82. hdo. Sept. 251 252. Weizonkleie 15.25 50 15.25 165 35

do. Okt 262. 263. Koggenkleie 17.25--1750 17 290--17. 25
do. Dez. 263. 255. r 1000 kg 820 325 320 326

234 LeinsaatFee. Vintoriaer ben 44.09 58.00 41.09-68 00
do. Okt. 247. 249. Speiseerbeen 35.00-—40.00 35. 00-—-40. 00
do. Dez. 247. 50 249. Euttererbseen 25.00——27.00 26. 00—27. 00

Sommergoersto 206.0—215.0 206. 216. o Polusedl n 228.00-—82.00 28. 00-—82. 00
Wintorgerste c 2 Ackerbohnen 26.00-—28.00 26. 09-—28. 00
Hafer, märk. 247.0259.0 247.0-259. 0 Wieken 30.00-—832.00 30. 00 32.00

do. Sept 223. lDupinen, dlau 15.00--16. 00 16. 00--16.00
do Okt. n do. 16. 50 17. 60 16.60--17. 60do. Dez. 227. Seradella weu SMais loko Berl 241.0--243.0 241.0 243.0 Raps kuchen 19. 50——20. 00 19. 0 20. 00

do. wggfr. Hbg 2 S Leinkuchen 24.00——24. 60 24.00 24. 60Karteifela, Trockenschn. 18. 50--19.00 18. 50--19. 00
blaue, 1 Ztr. 2 4.20 4.60 Soyasehrot 21.50-—22.60 21. 60--21. 60
weiße 1 Ztr. 2 3. 704. 10 Kartotfeltlock. 25. 40-—26. 80 25. 40-—25. 80

Magdeburg, 7. Auguſt. Weizen 234—-236, ruhig; Roggen
(neuer) 246--248, ruhig; Sommergerſte (neue) 265--275, ſtill;
Wintergerſte 213--216, ſtill; Hafer 268——270, ſtill; Mais 236—238,
ruhig; Viktorigerbſen (Alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentnern.) Weizenkleie 16,10-—-16,30, ruhig; Roggenkleie 17,00
bis 17,20, ſtetig. (50 Kilogramm ab Verladeſtation.)

Butter
Berlin, 7. Auguſt. I. Qualität 1,74 Mark; II. Qualität 1,57

Mark; abfallende Qualität 1.40 Mark. Tendenz: ſtetig.

ücker
Magdeburg, 7. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Zack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,25-—26,30; Auguſt 26,45, 26,25,
26,30, AuguſtSeptember 26, September 26,30, 26,45. Tendenz:
ſtetig.

Magdeburg, 7. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Auguſt 13,40--13,30; September 13,35-—13,30; „Okt. 13,20
bis 13,10; Nov. 13,10-—13,00; Dez. 13,15——13,05; Okt. Dez. 13,15
bis 13,05; Jan.-März 13,40——13,30; Mai 13,60-—13,50. Tendenz:
feſt.

Magdeburg, 7. Auguſt. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach-
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab lager in Deutsechland für 100 Kilo

Elektrolyt- 7. 8 6. 8. Or. H. Alumin. 7. 8. 6. 88.kupfer 140. 139. 75 in Walzdraht
on c 7 oder Plattk.zin 3 194 194Verkehr J 2 Reinwickel (06Remelt. Platten- bis 99 850 350Zink 2 2 Antimon (kg) 87.00—92 0087. 00 92. (0Orig. Auttes- Silber in BarrenAlumin. i. B. es. 900 feinW. od. Dr. 190 kür 1 kg 80 25-—81.7580. 25--81.76190

Webſtoffe
Brewer Terminnotierungen für haam wolle vom 7. August (Mitgeteilft

von der Firma schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Paumwolle, nordamerikanische Baumwol-
Ba-is middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein enelisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
6. 8. 11 Uhr Januar 21.14 B., 21.15 G. März 21.26 B. 21.25 G., Mai 21.26 B.,
21.25 G., 21.18 B., 21.15 G Okt. 21.45 21.42 G. Dez. 21.16 21.14
6. 8. Schius r T 21.05 B., 21.00 G. März 21.04 8. 20.98 G., Mai 21.04 B.,
21.00 G., Juli 21.08 8., 21.02 G., Oktober 21.17 B. 21.16 G., Dez. 21.04 B., 20.99 G.

Dieh.

Halle a. S, r 50 kg Fleiſchgewicht
6. Auguſt. J I. 111. Gefrier-Gatiung höchſter Preis nie igſter Preis häufiger Vreit Fleiſch

Bulen 92 86 90 2Kühe e e e e e z 70 86 mSaugrinder i 7 85 92 uMaßkälber 7 7 77Sauglälber 100 89 7Lämmer u. Maſthammel 105 100 106afe 100 60 95 2Schweine 94 88 92Schweine, rumäniſche e S a
Der Streit um den Achtſtundentag im mittelbeutſchen Braun

kohlenbergbau. Nachdem in der letzten Woche von allem am Tarif-
vertrag beteiligten Organiſationen irks Konferenzen ſtatt
gefunden haben, fand am Sonntag in Halle eine gemeinſame Ver-
ſammlung der Funktionäre der verſchiedenen aus
dem r mitteldeutſchen Braunkohlenrevier ſtatt, an der etwa
350 Delegierte teilnahmen. Uebereinſtimmend wurde zum Aus-
druck gebracht, daß nunmehr mit allen Mitteln die Ver
rür ung der Arbeitszeit erſtrebt werden müſſe.
Folgende Entſchließun wurde einſtimmig angenommen:
„Die am 5. Auguſt in Halle (Saale) tagende Funkkionär- Konferenz
aller am Tarif beteiligten Gewerkſchaften beſchließt folgendes:
Die gegenwärtige Arbeitszeit für die Arbeiter im mitteldeutſchen
Bergbau hat in jeder Beziehung zu unerträglichen Zuſtänden ge-
ſahrt. Die GewerkſchaftsLeitungen werden daher aufgefordert,
as Mehrarbeitsabkommen zum nächſtmäglichen

Termin am 15. Auguſt zum 30. September zu
kündigen. Gleichzeitig werden die Gewerkſchaften beauftragt,
alle Vorbereitungen zu treffen, um die Beſeitigung
der nur noch im Bergbau beſtehenden überlangen Arbeitszeit
nötigenfalls mit allen gen 2 e Mitteln zuerzwingen. Die Konferenz fordert die Belegſchaften auf, ſich ange
ſichts der durchaus ernſten Situation reſtlos den Gewerkſchaften
anzuſchließen, um eine geſchloſſene Kampffront zu bilden.“
Ueber die Stellungnahme der Arbeitgeber iſt bis zur Stunde
noch nichts bekannt.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt
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Die diesjährigen Reichswehrmanöver

Jm Bilde: Aufmarſch von Panzerkraftwagen.

Hochbetrieb auf der Rhön
Die erſten Tage Bisher über 150 Flüge

(Von unſerem nach der Rhön entſandten Sonderberichterſtatter.)
Fliegerlager Waſſerkuppe, 5. Auguſt.

Die erſten Tage der diesjährigen Veranſtaltung brachten
Rhönwetter jeder Beſchaffenheit, Flugwetter mitn Winden und Sonnenſchein, Gewitter, Nebel und Sturm.

oll hier oben eben merken, daß die Waſſerkuppe wieder ein
mal i Namen volle Ehre machte! Deſſen 7 ſetzte

er wieder ein äußerſt lebhafter Schul und
Flugbetrieb ein. Schon rhch muß geſagt werden, daß
gerade unſere Junioren mit friſchem Schneid an ihre manch-
mal eichten Aufgaben herangehen. Unſer fliegeriſcher Nach
wuchs iſt in ſportlicher und techniſcher Hinſicht auf der Höhe, dies
tritt onders ſtark im Uebungswettbewerb hervor.Flüge innerhalb dreier Tage mit einigen bemerkens-
werten Leiſtungen iſt ein Ergebnis, das man wahrlich nicht der
Oeffentlichkeit vorzuenthalten braucht! 8

Gl am Tage des Beginns des Wettbewerbs erfüllte der
junge öſterreichiſche e Kro feld die von Anfang an
in ihn geſetzten Hoffnungen. Bei friſchen weſtlichen Winden konnte
er mit dem hochwertigen Hochdecker „Rhöngeiſt“, einer
wohlgelungenen Konſtruktion der Flugtechniſchen Abteilung des
Forſchungsinſtitutes der RhönRoſſitten Geſellſchaft, über
136 Stunden am Weſthange alten. g2 einem wunderbar ruhigen

ſchauern ſein großes Können.l er den zahlreichen Zuel Pürfte S Laß ſteht bereits jetzt feſt für unſere
„Kanonen“ ein nicht zu unterſchätzender Gegner im End-
kampfe ſein.

on r erſchienen am Start: Kegel- Kaſſel
mit ſeinem werkſtatineuen Eindecker „Kaſſel“ und Dittmar-
Schweinfurt mit dem Hochdecker „Albert“ des Flug Vereins Fulda.
Die d das Wetter nach dem erſten Tage bedingte Zwangsruhe
mag für manche Fliegergruppe eine willkommene Gelegenheit geweſen ſein, den beim Fliegen nun einmal unvermeidlichen Bruch

wieder ſachgemäß auszubeſſern, gert Nachzügler ihre
Maſchinen abnahme- und ſtartbereit machen konnten. Der größte
Teil der 92 endgültig am Wettbewerb teilnehmenden Flugzeuge iſt
übrigens eingetroffen.

Jm Schulungswettbewerb ſchrieb die rührige Sportleitung
einen Sonderpreis für die größte Geſamtflug-
dauer aus. Die fortgeſchritteneren Segelflieger ſollten ſich im
Uebungswettbewerb um den Tagespreis für die größte Flughöhe
bewerben, unſere Leiſtungswettbewerb-Flieger um den als Ziel-
flugpreis zum „Ehrenberg“ ausgeſchriebenen Flug, der eine Er-
munterung und Vorübung zum „Himmeldankbergpreis“ darſtellt.
Kronfeld wagte bei ganz ſchwachen öſtlichen Winden den
„Sprung“ zum 4 Kilometer entfernten Ehrenberg. Auch
glückte ihm die Rückkehr von dieſem 816 Meter hohen Berge zum
Waſſerkuppenplateau und was vor allem das ſchwierigſte bei
der Sache war die Landung innerhalb des Umkreiſes von
1 Kilometer von der Startſtelle. Wiederum eine ſchöne Leiſtung
dieſes öſterreichiſchen Jungfliegers. Bei einer Baumlandung in
der Nähe von Gersfeld ging Martens bewährter Hochdecker
„Moritz“ unter Führung von Hoppe-Hersfeld reſtlos zu
Bruch. Bisher verdient die Tätigkeit des Niederheſſiſchen Ver
eins für Luftfahrt Kaſſel und des Niederrheiniſchen Vereins für
arſttann Bonn ſowie des Flug wiſſenſchaftlichen Vereins am
Kyffhäuſer Technikum Frankenhauſen beſondere An-
erkennung.Wenn man den überaus regen Flugbetrieb als Prüfſtein fürdie Vorbereitungen zum diesſährigen Wettbewerb anſieht die

techniſche Abnahme, die wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die Unter-
bringung und Verpflegung der auf über 400 angewachſenen Be
wohnerzahl des Fliegerlagers, alles ging glatt von ſtatten
braucht einem um den Endausgang der „Rhön 1928“ wahrlich
nicht zu bangen. Hauptmann a. D. Schreiber.

M. 5Die „Monte Cervantes
auf der Heimreiſe

I Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 7. Auguſt.

Wie die Hambur e r Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
mitteilt, iſt das ter „Monte Cervantes“ in der
Nacht vom Sonntag auf Montag in Hammerfeſt in Be-
leitung des Eisbrechers „Kraſſin“ eingetroffen. DasSchiff iſt dort nochmals von den Tauchern des deutſchen Ber-

ungsdampfers eefalke“ unterſucht worden. Weitere
äden wurden nicht feſtgeſtellt, das Schiff hat darauf ſein

Seefähigkeitsatteſt erhalten.
Die „Monte Cervantes“ hat am Montag nachmittag mit den

Paſſagieren an Bord die Rückfahrt von Hammerfeſt direkt nach
Hamburg in Begleitung des deutſchen r „See
falke“ z und iſt vorausſichtlich am Sonnabend, dem
11. Auguſt, in Hamburg zu erwarten.

Sechſter deutſcher Gartenbautag
in Hamburg

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 7. Auguſt.

Jm Rahmen des in dieſen Farn in Hamburg ſtattfindenden
ſechſten Garten bautages fand unter Beteiligung von Ver
trelern des hamburgiſchen Senats und deutſcher Länderregierungen
bei Sagebiel eine große Kundge bung ſtatt. Nachdem
Präſident Schetel Fri die Teilnehmer und Ehrengäſte
begrüßt hatte, übermiktelten Dr. Heidecker im Namen des
hamburgiſchen Senats und Bieber als Vorſitzender der Ham
burger Gewerbekammer ihre Glückwünſche für die Entwicklung des
deutſchen Gartenbaues. Direktor Fache mann Berlin ſprach
über die Arbeiten und Aufgaben des Reichsverbandes. Profeſſor
Dr. Kurt Ritter Berlin erläuterte in einem Vortrag die Be
deutung des Gartenbaues in der Weltwirtſchaft. Die Veranſtaltung
ſchloß mit einem Hoch auf das Reich und dem Deutſchlandlied.

Schweres Zugunglück in Jllinois
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 7. Auguſt.
Wie aus Kairo (Jllinois) gemeldet wird, entgleiſte

ein Schnellzug der Jllinois-Zentral-Eiſenbahn. Zehn
Wagen fuhren in einen auf dem Nebengleis haltenden Per
ſonenzug hinein, von dem ſechs Wagen umgeworfen
wurden. Acht Perſonen wurden getötet und etwa 200 ver-
letzt, darunter mehrere ſchwer. Die Entgleiſung wurde durch
eine auf den Schienen liegende Eiſenröhre verurſacht, die von
einem Güterzug heruntergefallen war.

Nach einer Meldung aus Chicago ſtieß in unmittelbarer
Nähe der Bahn ein Kraftwagen mit einem Eiſenbahn-
zug zuſammen. Die Jnſaſſen, drei Frauen und ein Mann,

herans geſchleudert und getötet.

Ein Bukareſter Munitionslager
explodiert

Telegraphiſche Weldung.)
Berlin, 7. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Bukareſt ereignete ſich Montag
nachmittag in dem Munitionslager, das in dem früheren
Fort Catzelu an der Peripherie der Stadt untergebracht iſt, eine
ſchwere Exploſion. 400 Granaten ſchweren Kalibers
flogen in die Luft. Die Löſcharbeiten ſind infolge der großen
Hitze und des Waſſermangels ſehr ſchwierig. Ueber das
Schickſal von ſechs Soldaten, die dort die Lagerwache bildeten,
iſt nichts bekannt.

Großfeuer in einem Kloſter
Das Wirtſchaftsgebäude völlig eingeäſchert.

Telegraphiſche Meldung.)
Jnnsbruck, 7. Auguſt.

Am Montag brach im Ziſterzienſer- Kloſter Stans
Großfeuer aus. Die Wirtſchaftsgebäude wurden vollſtändig
eingeäſchert. Das Hauptgebäude mit ſeinen wertvollen
Kunſtſchätzen konnte gerettet werden.

Beim Segeln ertrunken
Jn der Travemünder Bucht.

Telegraphiſche Meldung.)
Travemünde, 7. Auguſt.

Jn der Travemünder Bucht iſt der Fabrikant Dr.
Noack aus Herford beim Segeln über Bord gefallen und
ertrunken. Dr. Noack hatte mit Bekannten eine Segeltour
unternommen. Auf der Rückfahrt ſegelte er ein auf dem Waſſer
treibendes leeres Boot an. Bei dem Verſuch, es zu bergen, fiel er
über Bord und verſank in den Fluten.
nicht geborgen werden.

Flugzeugabſturz beim Flugtag
Die Maſchine völlig zerſtört.

Telegraphiſche Meldung)
Kopenhagen, 7. Auguſt.

Beim Flugtag in Dybvad ſtürzte ein Flugzeug bei einer
Rundfahrt aus 100 Meter Höhe ab. Die beiden Jnſaſſen, der

ührer und ein Fahrgaſt, wurden ſchwer verletzt. Das
lugzeug iſt völlig zerſtört worden.

Thea Raſche auf der Heimfahrt
Nach Scheitern ihres Ozeanfluges.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Auguſt.

Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt die deutſche Fliegerin
Thea Raſche mit dem Dampfer „Ballin“ nach Hamburg

Seine Leiche konnte noch

abgereiſt, nachdem alle Verſuche, ihren Ozeanflug durch Beieiner gerichtlichen Klage zu ermöglichen, geſcheitert ſt
Die Abreiſe wurde erſt bekannt, nachdem der Dampfer bereils
Hafen verlaſſen hatte. Thea Raſche hatte ſich bereits am w.
mittag an Bord begeben und ſich verborgen gehalten, um
Fragen der Reporter zu entgehen. n

Die „Bremen“ in Quebee
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 7. Auguſt,
Nach einer Meldung aus Quebec iſt die abmontierte

„Bremen“ am Sonntag von Greenly Jsland an Bord des
Dampfers „Coaſtel“ in Quebec angekimmen. Sie ſoll äber
Newyork nach Deutſchland geſandt werden.

Raubüberfall auf eine Kinokaſſe
Wilde Jagd auf den Täter.

(Teleg aphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Auguſt

Sonntag abend gegen 10 Uhr überfiel ein junger Burſch
die Kaſſe des „Kurfürſtenthegaters“ am Kurfürſtendamm
und raubte twa 609 Mark. Auf Hilferufe der Kaſſiererin
nahmen Vorübergehende des dichtbelebten Kurfürſtendamms die
Verfolgung auf. Es entſpann ſich eine wilde Jagd. Ay
der Ecke der Joachimsthaler- und Kantſtraße brach der Räuber
zuſammen fiel in die Schaufenſterſcheibe eines Geſchäfts un
wurde verhaftet.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters
Wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten.

(Telegraphiſche Meldung.)
Kaſſel, 7. Auguſt

Sonntag nachmittag hat ſich auf dem Hauptfriedhof in Haffel
der r Bürgermeiſter Max Berlieéet aus Varel in Olden-
burg, der beſuchsweiſe in Kaſſel war, erſchoſſen. Berliet war
ſeit einigen Jahren Bürgermeiſter in Varel und ſchied vor einiger
Zeit aus dem Amte, weil in der ſtädtiſchen Sparkaſſe Unregel-
mäßigkeiten aufgedeckt worden waren, für die mar ihn zurVerantwortung zog. Der Angeſchuldigte at ſeine Schuldloſiget
immer verſichert und wartete in Kaſſel das Ergebnis der Unter
ſuchung ab. Er wurde jetzt aufgefordert, nach Varel zurüchu-
kehren, um noch einige Aufklärungen zu geben. Dieſer Anf-
forderung hat er, da er völlig zuſammengebrochen war, keine Folge
geleiſtet, ſondern hat es vorgezogen, freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden.

Turnen Spiel unöSport

P. S. V. Halle V. f. B. Leipzig
Am Mittwoch, dem 8. Auguſt, 18.45 Uhr, treffen ſich obige

Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel auf dem PolizeiSportplaß
hinter der Roßplatzkaſerne.

V. f. B. ſtellt folgende W vaſt:
art

Böttcher Helbig
Kunze Fiedler MehnertBräutigam, Buhl, Köſtenbaum, Vetter II. Wegel,

V. f. B. gilt zurzeit neben em P. S. V. 21 als eine der
ſtärkſten Mannſchaften Leipzigs. Jhre Stütze iſt die
Läuferreihe, in der beſonders Fiedler und Kunze über-
ragen. Das halleſche Publikum hat ſchon des öfteren nament
lich bei Repräſentativſpielen Gelegenheit gehabt, das unauf
fällige und doch überaus nützliche Spiel dieſer beiden zu ſehen.
Sie werden dem ſchnellen Sturm, der ſich größtenteils aus
Leichtathleten zuſammenſetzt, manche Torgelegen-
heit vorbereiten.

Der P. S. V. meldet folgende Mannſchaft:
Eckert

Knobbe Jaeck
Donath Willigmann ochSindram Schnelle v. Jeger Fiſcher Sauerhering.

Der P. S. V. hat allen Grund, nach ſeiner Niederlage gegen
P. S. V. Zerlin erneut zu beweiſen, daß Meiſterkraäfte

Jean Jacoby,

R

für deſſen Erfolg im Kunſtwettbewerb die deutſche Flagge an
iegesmaſt in Amſterdam emporſtieg.

in ihm ſtecken. Knobbe, und Koch ſind wieder mi
von der Partie. Es gilt, eine arte auszuwetzen.

Wir können alſo hoffen, don die neue, vielverſprechend
P. S. V.- Mannſchaft gegen V. f. B. in der Form antritt, die ſe
gegen die ſpielſtarken Dortmunder ſo überzeugend gewinnen ließ

Die Eintrittspreiſe ſind niedrig gehalten, und der
Spielbeginn iſt ſo gelegt, daß jedem Gelegenheit geboten iſt, Ver

leiche zwiſchen augenblicklicher halleſcher und r Leipgiger Spiebſtarke anzuſtellen.

e

Das Berliner 25 KilometerLaufen und Gehen wurde bei
den Läufern überraſchend von dem BVitterfelder Paff, bei den
Gehern von Schwab vor Sievert gewonnen.

P. S. Halle-- f. B. Leipl
Mittwoch, den 8. August, 18.45 Uhr

Sportplatz hinter der Robplatzkaserne. Eintritt 0,50 Bl
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STANDARD TRAKTOR OEL
gewährlelstet:

r des Motore unter Von -Laot

2, Höoheto Heolzkraft gleichbedeutend mit Kkraftvolem
Durchziohen des Motors
Kein Nachlaesen der Kraft durch Rauch- u. Rusbiidung.

4, Lolchtes Anepringon des Motors sowle eehnellee
Umeehalten auf den bliſigen Oolbetrieb.

Keinen Bronnetoffdurcheatz ine Schmieröl, daher
minimaler Verbrauch an BSrennetoff und Schmlerdöl,

Das sind dio Punkte, auf die es ankommt,
wenn Ihr Traktor wirtschaftlich arbeiten soll

STANDARD TRAKTOR OEIL
der bestgeelgnete Brennstoff für alle landwirtschaftlichen Kraftmaschinen ist zu
biigsten Proisen, schnel! und frachtgünstig ab mehr als 100 eigenen Lägern
erhältlich. Fordern Sie bitte unverbindliche Preisofferton von unseren Ver-
kaufs- Abteilungen in: Serlin, Sremen, BSreslau, Chemnitz, Dresden, Düssel-

TRAKTOR OEL

h obige dorf, Erfurt, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Mannheim,
ortplatz München, Nürnboerg, Stettin

DEurSCH AMERIKANISCHE G rROEUM- GESELISCHAFT
Pegel.

lager in Maleiſt die
be IReideburger Straße 26.
n Fernruf 26114.18 aus
e gen Verdingung

der
a) öchloſſerarbeiten,
d) Viſcherarbeiten

Swangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckun

buch von Löbejün Band XXVI Blattt l r. 1116 eingetragen
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

ſollen die im Grund-
en,

am 16. Oktober 1928, vormittags 10 Ubrering. den Luſtbadneubau für Kleinkinder an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. verſteigert werden.

e n am vpüberger Weg T 777räfte Dienstag, den 14. Auguſt 1928 z Flurbuch s (Kreis, Oriſch, Größe z baudeWMRulöi, zu b) 10*, Uhr in er ſtädtiſchen Zu Srahe nun Se ſteuer
dbauverwaltung, Rathausſtraße 6, ar gar [Par- (2 e Hausnummer nug-mer S kung ſienbl. i Z S rolle ſod die ſonſtige g 4 qm S S ungeVerdingungsunterlagen ebenda. Zu (Flur) Kr. Nr. ſortsübliche Ve S wertlagsfriſt 14 Ta e Nr. Nr zeichnung)dalle, den 6. Auguſt 1928. t u 2 8a 85 b rStädtiſche Hochbauverwa zug 1 4 13 11061 611 Planſtück er. 99 10 6,89

zut, schnelt u. preiswert 173 a. b. Vor Ta99 to uch- u, Kunstdruckerer ler
Löbejün

fus verſchiedenen Zeitungen 2 4 56 Vor dem kal 19 1,04 269
das Handelsregiſter iſt eingetragen 12 n

orden unter:Abt, B, t 603 Mitteldeutſche Bauzentrale, 8 Ia a. Vor dem kal 8 25 1,06
b. H. a, S. Die Auflöſung der 10 ten Tale Nr.ſchaft iſt durch Beſchluß der Generalver 172 Ackerlung vom 7. Juni 1928 beſchloſſen 4 118 b. desgl. Ucker 10 65 0,96

n r Hermann in 70u zum Liquidator beſtellt g zh Ar, 604 NMaſchinenfabrig Lythau, 668/41] 6201 l ZerSe r. 10 0,89
endung di a. a J n 171, Ackers i innn e s 4 61/11] 620 daſelbſt, Acker 7) 10 0,39
eges über die Zuſammenſetzung des Auſ- 7 4 (114/0) 620 Vor dem kal- 1 40 90 16,82
rates 8 9 entſprechend der Nieder ten Tale Nr.ſt geändert worden. 169, AckerAbt. B. Nr 933 Ammendorfer Maſchinen
d Feilenfabrif, G. m. b. H., Ammendorf.

e Geſellſchafterver ſammlung vom 10.
hat unter Aenderung des s 2 des

den Sigs der Geſellſchaft nach

Grundbuch eingetragen.Ris L. eBruno voſſmann in Löbejün eingetragen.
echte, die zur Zeit der Eintragung d

a S

i die Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit Her
n Rößler Die Einzelprokurg dieſes iſt in

GSeſamtprokurg umgewandelt.
des geringſten
teilun es erſteigerungserlöſes dem

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26. Zuni 10926 in das

entümer war damals der Steinbruchsbeſitzer
Verſteigerungsver-W Ar. 741 Hauleſche igteil Knet. merks aus dem Grundbuch nicht erſichtlich waren, ſind ſpäteſhinen- und Da e Herbſ ſtens ne. du s c W ne tens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Ab

abe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerh d e i. ſoriche glaubſt zu machen wiorigenſallsſieben der geſtſrellung
ebots nicht berückſichtigt und bei der Ver

g Anſpruch desGläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden.e e n in der verktei (oegenſtebendes Rest vatnd Kartonnagenfabrik, er ein der Ver erung en ſtehendee c Prokuren von Paul Wittke und wird erſucht vor der Erteunng des Zuſchlags die Aufdebung
ann ſind erloſchen. oder einſtweilige Einſtellung des erfahrens herbetzuführen,W. A Kr. 2914 Wilhelm Jung, Buch und widri4 genfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an diegen ne Siege er Segen tandes truit.rechend ellſchaft t Juli 1928 be n n ut, die ſ. Roe Es ind dert abnnnndilſen ver Das Amtsgericht.

n Nr. 3665 Jaeger u. Kays, Maund de enſaprit, dane See Hrotira der Gebeiſt, Ver Deine la Leben De Nrobura Verdingung Stiftendreſch
r Spiel e Firmen ſind erloſchen maſchine,Nr. 2736. V. Herker, Jnhaber Curt der mit u. ohne Strohbinder,a. S md. Eheſran ODttitie Ser mit iompl. Reinigungz Arthur gos. Hele 9. e. Jnſtallationsarbeiten und ſo un
de bei r nungebaugefelſchatt Glattſtrohſtiftenur Wohnungsbaugeſ m.u c zum Renban des Kinderheims an der dreſcher,e ſind von Amtz wegen ge Artillerieſtraße u oder ohne c

i Denen u. gen Sete 9ienstag, den 14. Auguſt 1928 10 Uhr neten er
balle a. S., d a 1 O. Wiegel, Gerdſtedt.Vas An a h in der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,h lege entere Jcelgeſen ff. Planmenmus

unterlag en Buſchlagsfriſtws v e c enen r 14 Wäre den 6. Auguſt 1928 t. haun enmr ab

a Arthur Lorenz e. m.c iſt bei Beſtätigung des Ver: Städtiſche Hochbauverwaltung. en vent
traße 35. 42Das Amtsgericht in Halle.

341 Koggengarhen in
beförderte mein Gebläse bei der

vom Wagen in die Scheune.

inuten

D. L. G. -Gebläse- Prüfung in Berlin-Buch
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für Garben,
und Spreu

in allen Größen ab Lager lieferbar

7 e zS e e u aStroh, He

Wilhelm Jäger, Halle (S.
Artileriestr. 6 Masehinenfabrik für Speicherbau Artilieriestr. 6

R vclerangere

80 W

der melken kann,

60 ledige

pflug vertraut iſt.

Salzgratenſtr.

Jg. Verwaler
geſucht

auf einem Gute in
der Nähe von Halle
(Saale), Größe 400
Morgen. Angebote
an die Buchſtelle
Bismarck. Halle
(S Töptierplan 1.

Wegen Erkrankung dee
jetzigen m n
wird für 1100 Morgen
ges Wirtſchaft mit ſtarkem

übenbau ein gut empfoh

lener 43834Geſpann-
hofmeiſter

t v. Otto Langoehr,tadtgut Mahla bei
Torgau (Elbe).

Nationalgeſiunter

Wirtſchafts
gehilfe

am liebſten Landwirts-
ſohn, der in allen zweigen
der Wirt ſchaft erfahren
ſein muß, für ſof. geſucht.
Gehalt n. Vereinbarung.
A. Völckel, Schmieritz ber
Neuſtadt a. d. O. 4224
Friſeurgehilfen

evtl. Bubenkopfſchneider,
ſtellt ein (Höchſtlohn)
Harrformer Gaßmann,
Merſeburg, Johannis-
ſtraße 18.

Einen jüngeren
Bäckergeſellen,

der vor dem Ofen arbeit.
kann, ſtellt ein Bäckerei
W. Heinroth, Wallhauſen
(Helme)

Jüngerer
Schmiedegeſelle

in Landſchmiede m. elektr
Betrieb zum 15. Auguſt
eſucht. Paul Altner,
hmiedemſtr, Domnitz

(Saalkreis) bei Halle.

Junger Mann
von 18 dis 24 ren, der
Luſt hat die Landwirſſch.
zu erlergen, und ſich keiner
Arbet' ſcheut, findet -tel
lung bei Lanbwirt Rich.
Weder, Operklobikau bet
Bad Lauchſtädt. Antritt
kann ſofort exfolgen. Ge
halt nach Übereinkunft.

u bdaldigem Untritt

ol.Verwalter
ſchlicht um ſchlicht,

oder Eleve
geg. 50 M. Penſton mo
natlich geſucht. Dom.
Fürſtenhagen dei Mynche

hof (Harz). 4825
Suche für ſofort ledigen

oder verheirateten

Motorpflug-
führer,

der auch landwirtſchaftl.
Arbeiten verrichten muß.
Gut Hohlſtedt, Kreis
Sangerhauſen

Wir ſuchen für ſofort
10 perfekte Gutsmamſellen

(20--35 Jahre alt),
10 Hausmädchen

s Land mit Zeu niſſen,
ädchen h Je aeveit,

1 verheiratet. Stellmacher
mit eig. Werkzeug,

1 verheiratet. Kuhfütterer
3 Tagelöhnerfamilien

mit Hofgängern (Frau muß mitarbeiten),
eſchirrführer

und Kuhfütterer
(18-—830 Jahre alt),

1 Wirtſchaftsgehilfen
der mit ſämtlichen Maſchinen, auch Motor

Vermittlung völlig koſtenlos.

Arbeits u. Berufsamthalle(S.),

Hausarbeit mit über Wohnung
nimmt, zum 16. Auguſt 3-4 mer i oderod. ſpäter geſucht. Zeug zum Perrit ge
nifſe n dalen S an n oder
rau r. Dr. en. jalls in az82. I Fern 27681 Hernburg (Saale), Kaiſer raten wöglich nſtraße 29. 4333 er

Suche ſofort an die Geſchäftäſt. b. ZtoKüchenmädchen

war, für
Benz

Stellvertr.

jg. Chauffeur ſofort geſucht. Frau
der im landw. Be
triebe bereits tätig

Pullmann-vLi-
mouſine, zunächſt als

niſſe u. Empfehl. er
forderlich. Oberamtm.

von ſolider Art für den
Haushalt zweier Damenzum I. S ptemb. geſucht. eenruf 1395.

das r a gutemt e auſe ſucht Stellung aoder beſſeres Chauffeur
lleinmädchen fedrerhee

Weimar, Panzer vald 4,

Gute Kochkenntniſſe und

Sprechzeit 12-1 Uhr und
4—-5 Uhr Lindenſtr. 69.

Su burg a. d. Saale.

ma daſen
e t zu uausarbeit verlangt.äſcherin und Büglerin 2 ſucht in guterr giife zum Gaſtwirrtſchaſt Steneeg
Reinemachen vorbanden. als Kochlernende.

Angebote unter D. 6 an
das Tageblatt in Na

eMädchen
nicht unter 17 Jahre, für

und Hausarbeit
ſür ſofort. M. Lienekampf.
Lettewitz, Poſt Nauendorf
(Saalkreis). 48349

u tl.v.
öchin

(inkl. Backen und Ein
machen), die auch etwas

als
Herm. Henke.

r. Wiskott, Rittergut
Abtsdorf bei Bülzig.

Suche T Sepſemt er
älteres zuverläſſiges

Mädchen
das gut kocht und Wetß
nähen kann, mit guten

Daimler

ute Zeug

beſitzer,hie

der alle Arbeit mitmacht,
auf Gut von 125 Morgen
Hermann Maskos, Guts-

Rartwitz,

Meyer, Domäne Zeugniſſen. Frau Major nebſt Zubehör auf
Friedeburg a. S. act, Zöllniß bei Jena, rote Karte.Stat. Neue Schenke. Offerten unter

u baldigem Antritt ſage diges, geſundes, J N. L. 1502 an die Ge
wird geſucht ein ev. ſchäftsſtelle d. Ztg.Wirtſchafts Stubenmädchen

mit nur guten Kegn en 91gehilfe ſucht Frau Rittmeiſter
Bbßenroth, Gut Hohlſtedt,

Kreis n
Köchin-Geſuch.

Für ſtädtiſch. Landhaus

Abſtand per ba

geſund,

vertraut,
eſucht.

Einfache Stütze,
ehrlich,

mit allen häusl. Arbeiren
zum
Zeugniſſe ein

enden. Frau Forſtmeiſter

n z aalle), z. Zeit Hofgaſteinde wut e

halt (3 Perſonen) ſuche
eine nicht zu junge Köchin,die ſeidſtuneig

er

Gas,

fleißig

Marienſtraße 7.

Geſucht ſofort

d-0 Dwmor

Lehrſtelle
r

Gas, elektr. t, g
geſucht.

Evil. Tauſch mit Stube
und Küche und Abſtand.

elektr. Licht vorh.
Angeb. unt. V. H. 1
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

etwas Hausarbeit
nimmt und ländl. Ver
häliniſſe kennt. Haus
mädchen vorhanden. An
tritt mögl. bald. Zeug
niſſe und Gehaltsanſpr.

1. Sept.

4

ich
Licht gegen Stellu

Perfektes

kann. mit

Alleinmädchen
das auch etwas kochen

geugniſſen für Arzthaue
15. Auguſt oder

S geſucht.t.

Dr. Mauhies,
Thuringen, Ellerſtraße 10.

WüſtenFerichow b. Burg
(Bezirk Magdeburg

Buchhalter,

t. erb. an Herrenhaus Ritgt
per ſofort oder
mieten z.
unter F. 1

nur beſten

rau
Suhl in

weigen
haushaltes.
ſchriften,
erberen.

TüchtigeWaumſell
eſucht, erfahren in allen

eines

Gehaltsanſpr.
Frau

Ritterg. Niederröblingen
bei Sangerhauſen.

bilanzſicher, in Steuer Gut möbliertes
ertklärungen beſtens be
wandert, ſucht Beſchäfri

ung in den Ubendſtunden.ngedote unter M. K. 1479 ſtraße 21ll.
Guts

mmer
ſof. zu vermiet. Uhland-

BVeſchlagnahmefr.
Wohnung
immer, wenn mög
alkon, Bad, elektr.

ung einer

Mieterhypothet (9 Perſ.)

an die Geſchäſtsſt. dieſer
Zeitung erveten.

Oberſchweizer,
verh., kinderlos, tüchtiger

Zeugnisab

Hoch

4347

Suche zum 16. Auguſt
ſväteſt. 1. Sept., tüchtige

amſell
w. perfekt iſt im Kochen,
Milchwirtſchaft und Ge

Melker und Viehpfleger,
ſucht Stellung mit 1 dis
2 Gehilfen. auch Ftau
allein für ſoſort od. ſpät
In allen Krankheiten er
fahren, auch in Schweine

riſtt
Angedoie unter

zucht. Oderſchweizer Otto

300 Mart
von r er uzu leihen geſucht.R. a
an die Geſchäftsſt. d. Zig

mädchen
ſofort geſucht.
Königſtraße 24 III.

61 Jahre alt, erfahren in
Haushalt u. Küche, wünſch
Stellung in gutem ruhig.
Haushalt bei ält. Eheütze,Schutze paar, evtl. bei einzelner

Aſchersleben,

ordentliches
Suche zum

Küchenmädchen
greß M. Humbert, Nee
auſen, Poſt Hbhnſtedt.

Dame oder älterem Herrn.
Augführl. Angebote mit
Gehaltsangabe erb. an Angebote
Roſette Könnecke, Perle- Angaben

berg, Weſtprignitz, Bäcker N.
ſtraße 20, 1 Tr. 40

I. Septemd.
ſauberes

mit
erbitte

Geſchäft
aleichwohl welcher Art. in
der Nähe von Halle oder

à bei ea ung vonbis 2 M. zu pacht.
näheren

do en die Ge:
an die Ge829] ſchäſtaſtelle dieſ. Zeitung.

n ucht. isabhen d behſiganbe. Chiclg Sibig b. sroffen Hirſchjagd gratis

erbeten. G. Maul, Do in der Neumart gegenwinium Steinſurth bei Junger, ehrlicher eine mäßig zu verzinſende
Woifen (Kreis Vitterfeld). Bäckergeſelle, e
T m er e m a. b. Geſchäfteſtelle d. Zig.Kindermädchen. ſucht Stellung. Angebote

zweißig, Naundorf b. erbeten an O. Linſel, Pachtgeſucheeideburg. Gardelegen, Kaſernen Pachtgeſuche
ſtraße 8.

haus- räulein Suche ein guigehendes

Ein Waggon
Düngekalk

ſucht, frei StationWeihenel oder Copbetha.

agen bei Paul Göhle,Anfr
Kriechau bei Weißenfels.

gutgehendes
und Herrengeſchäft mit
Verkaufsabteilung, frei

er Wohnung,
krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. In günſtiger
Lage Weißenfels gelegen,abe Markt und Bahn-
hof. Angeb. u. N. H. 1499
an die Geſchäſtsſt. d. Z.

Bergſtiefel,
Größe 43 44, einmal
etragen, zu verkauſen.Pareeercienſtr. l.

Guterhaltene
Bettſtelle

mit Matratze preiswert
u verkauſen. Streiber-Maß 1. ptr.

Wanduhr
mit Gong, garantiert
Schweizer Werk, f. 25 M.
u verkaufen. Hale,Kauchſtadterſir. 11b, II.

Ladeneinrichtung
(Regale, Lampen uſw.)

Karlſtr. 25 p.

Bei Sparmann
spart man
ſagt die Kundſchaft.

Deshalb ger auch Sie
r e

chipreſſen,e Apparate,
Einkoch Gläſer,

Stufenleitern
Preiſe billt

Ge. Steinſtraße 47
neben Walhalla.

Gutes, dauerd. Gummi
band für Strumpfb. kauſ
man bei H. SchneeNchf.
Große Steinſtraße 84.

Eisu- Betten
Stahlmatr., Kinderb.
günstie an Private.

Katalog 2202 frei.
Eisenmöbeifabr. Suhl(Thör.

Honig

Fliegen Fänger
erſtklaſſig. gut geleimt,
haltdar. 100 Stück 8,50 M.
800 Stück 9, 60 M. ſpeſen
frei Nachnahme. Echte
Lilienmilchſeife. à Dyd.
2. M. E. Luck, Schwarza
bei Suhl.
l Handtaſtenwag.
r 65 Mark zu verkauſen.
0 Zentner Tragkraft.

Alf. Voigt, Friedrichſtr. 6.
Eine prima 4925

ugkuh
(im März gerindert) ſteht
um Verkauf bei Ewald
inrich, Siebigerode.
Einen jungen
Hund (Dogge)

verkauft Otto Vollmer,
Mühe Schochwitz (Hahe--
Hettſtedier Bahn).

2jähr. einfarb. braun,

Jagdhund
mi veſter Abſtammung
und prima Naſe, fleißig.
Sucher, iſt zu verkauſen.
z Teutſchenthal 77.

chriſtl. Anfragen unter
R. 77 an die
dieſer Zeitung.

Kra tige. leichtfuttrige
Läufer u, Ferkel
abe laufend abzugeben.

I Fnauer, Schwoitſch bei
röbers.

eſchäftéſt.



Ihre em21. Juli 1928 in Brieg er-
folſte Eheschließung beehren
stchrergebenst anzuzeigen

Landgerichtsrat

Dr. Honemann und Frau
Lina geb. Mücke.

Halle (Saale), Lessingstrote 3

zur Zelt auf Peisen.

Beginn 20 Uhr.
Halle lacht, schreit
jubelt bis die Tränen
tliesen in der humo-

ristischen Revue

Veh mal guck

in 25 Bildern von u.
mit d. Lachkanone

C Thſe giſiauſche Gebur eines N. e
kräftigen Caté WalhallaTäglich nachm. und

abends erstkl.
Kunstler Konzert

Duo Manthey.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Schnee Nachfolg.
Große Steinſtraße 84.

Dem tausendjshbrigen
SUdland Tirof gewidmei

Wir sind die
Kaiserjäger
vom ersten Regſment
Ein Spiel von Lieb und Leid im ba
Rock aus vergangenen Tagen aus
schönen Innsbruck und dem Tiro

Hochland. er
Die märchenhafte PracSchönheit ges Hochaipenwinten
schwelgende EinsamkKeit u Maſern
der Schnee- und Elswelt Tiroſs,
Hohen Tauern, Karwendeigedirge
Oetztaler Alpen und des Arlderg.
Gedietes bilden den Hintergrund ar
diesem packenden Fllm wer von

seltener Wucht und Gröse,

MMosch ren ein
Rin überwältigend komischer Grob-
film im Rahmen einer zwerchfelter-
schütternden Situationskomik, der die
ſustigen Abenteuer und Erlebnisse
Mikoschs, des liebenswürdigen
schwerenöters und Herzensjägers,

beim Militär schlidert.
In den Hauptrollen:Jungen

zeigen hierdurch an

Georg Iöhr u, Frau Margarete
geb. Voigt

Ammendorkf, den August 1928. J
überireffen sich en anlustigen Einfällen, sprudeindemHumor, Situationskomik, Witz und

Laune!
Merzu der ausgezeichnete bunte

Filmtell.
Auf der BOhne! Auf der Bühne!

Das T alleralkers (London)
eOrig. Alhambra Girls

as Beste, was es gibt
Charme! Anmut! Liebreiz!

Kunst! Grazle!
Nur unter ganz grossen Geldopfern
war es uns möslich, a. Truppe für

Halle zu verpflichten.
Trotz der Riesenunkosten

Kkelne Preiserhöbung.
Nur frühzeltiges Kommen sichert

gute Platzel
m Der Andrang ist gewaltigl

jugspt

zum 25 de

Geſchäftsſt

abends von
e

iſt als Hausgeträuk
su Mittag u. Abend
appetitanregend un

Stoffwechſel fördernd.

Heute nachmittag 11 Uhr entschlief sanft
nach langem schweren Leiden meine innigst
geliebte Frau, Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, Tante und Schwägerin

Frau Berta Gierth
geb. Sluck

im ſast vollenäeten 62. Lebensjahre.

In den Hauptrollen

Kid WV 3 rein en
Amundsen Malmgreen

Der packendste und wertvollp Kuiturtimeſ e le
Ferner:Der auserlesene bunte Teil

ugendliche unter 14 Jahrezur er sten h ratet

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt zu beziehen
durch die Generalvertretung Alfred Scheibe, Biergroß-
handlung, Halle, Karlſtraße 4, Fernſprecher 26398, ſowie
ämtliche und Lebensmittelgeſchäfte.erlangen Sie ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier
mit dem geſetzlich geſchützten Wappen-EtikSachen geſchützt zu ſein. t

In abends in len Circus Arm
Nur noens Tage in Halle a. S., Roßplatz
Europas
größter z S 8 3

O

e rr hW

r S 5

47

i vo d 2Tacz

gibt noch folgende Vorstellungen in Halle
den 7. August, abends 8 Uhr

Mitiwoch, den 8. August, 2 Vorstellungen nachmittags 3 Uhr und abends 8 Vn
Donnerstag, den 9. August, abends 8 Uhr, unwiderruflich letzte Vorstellung,
In den Nachmlttags- Vorstellungen zahlen Kinder unter 12 fahren halbe Prels j4 e Vorstellungen volle u 18e, in den Abend
Aut zum Circus KRrone, auch Sie werden es nie bereuen!

e der größte reisende 200 auf der ganzen Welt. D i iDer Krone zo0, onnerstas geöftnet von 9 Uhr morgeas dis 7 ünr ahenge amitvoch r m

der R täglich b tDie Fütterung Kepelieg? ere glich von 11 bis 12 Uhr vormittags. Konzert der Cireur et

Im Zigarrenhaus Steinbrecher Jasper, Ma ern nterſeeborVorverkauf: und 23 den Circuskassen, Ferhath en h öglich.Mk. I bis Mk. 7.-- und nur Sitzplätze. ws
Halle, lassen am Mittwoch ei nen Sonderw WBredows Autolinien, fahren. Haſſe ab 23.40 Uhr. Für die chrensbectcher T er Eingang d

Prelsen. Arbeitslose zahlen auf allen Ptätzen halbe Preise z Vorzeigung der Arbeitslosenkarte dein an der olLösen der Billette und beim Betreten des Circus. Bei besien gung des Tlerparks zahlen Kinder unter
14 ſjahren 20 Pfg. und Jugendſiche über 14 Jahre 80 Pfg., sofern sie geschlossen getünrt werden. re

nterſeebo
zugeteilt m

In tiefstem Schmerz

die fioftrauorndon Hinterbliebenen.
um vor

Kurhaus Wittekind
Mittwoch, den 8. August. 20 Uhr

m KONZ EBdes Halleschen Symphonie- Orchesters.
Mitwirkende;

Margitit Lany t (Violine)Kurt Wiehmann (Gesang).
Karten i. Vorverk. I. an Abendkasse 1.50.

Nach dem Konzert TANZ
(Tanzsportkapelle Roesner)

Beuchlitz, den 5. August 1928.

Statt Karten
Für die uns beim Heimgange unserer
teueren Entschlafenen erwiesene Wonhl-
tuende Teilnahme, sagen Wir hierdurch
herzlichsten Dank.

Im Namen der frauernden
Hinterbliebenen

Max Otto
Klostergut Memleben, den 5. August 1928.

Das it
geſtern nac

ngriffsmo
ger am m
einer Tie
Die Rettun
bereits feſt
am Lebe
konnte eine
Rettungsſch
wurde leich

Den
ſind, iſt es
Luftzuf
zubringen.
am hinte

Japanlsch. Cartenfet
in der Saalschlos

Höhepkt. d. dies. Sommerveranstaltungen
morgen, Mittwoch d. 8. Aug. 8 Uhr

gr. KonzertGeisha Ball im Teepavillon Japan.Groß Feuerwerk. Der gesamte Park wird27 T überaus a herzcher Anteilnahme beim en unseresteuren Entsduafenen, des Geiegenneitsdichters c.
intritt 60 Pig. Karteninhaber 80 Pfg.Deinſiofci Houer adsagen Wir allen unseren innigsten ParkK- Konzert.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Cangroek geb. Hoyer.

Halle (Saale), den 7. August 1928.
2wingerstraße 28.

Blilige Preise von

Eintritt frei.

binzieſien von Forclerungen
all erorts, auch ausgek agten, Auskunftei,

Gr undstücksverw. Steuerberatung,
ücherrevision.

Jäniecke, Dittenbergerstr. 7a. Fernruf 23965

Hofjäger
Morgen, Mittwoch
nachm. und abends

2 große
Garten
Konzerte

Nachmittags

Beorgschenko
Perle des sagaletales Muge

Morgen Mittwoch Nachmittag

Konzert
Abends große

Wassörfahrt

e STodesfälle ne et en ga62 Jahre, Halle.
236 Uhr von der

Eintritt frei Eintritt frei!
Durch

in den le

vrau a Halle. Trauerfeierituwoch 1235 Uhr in der K. Kapelle
des Gertraudenſriedhofes.

Von der Reise zuriſck
Dr. C. B. Bucholz

Facharzt Sür Orthopädio

S n an n
J Laurentiusstr. 19.

Don der Reise zurück

Dr. KoBer,S Wettinerstraße 27.

Binz Rügon
Fremdenheim Haus Gaebel

Sinne Ver v o. z e per
enechaft.christl. re eVerpflegung. Auskunft

Besitzerin Frau Direktor Gaebel.

e

Kasperle- Theater.
Abends

unter gütiger Mit-
wirkung d. Gesang-

veranstaltet von der Hauskapelle.Anschlieben d Kräuzohen]
Abfahrt 8 Uhr von der Peibnitzbrücke.
Freunde u. Gönner sind herzlich eingeladen.

vereins Tannhäuser
NB. HeuteDlenstag

bend

ca. 6 P
s und Speiseels.

breuch rer
edaille der Gesolet Dässeldort

Verlangen Sie Prospekt

IIIIIIIIIIIIIIINIIBBIE

C D. konzert

Oeinherg
Mittwoch, d. 8. Aug.

Er. Garten-
Konzert

bei günstiger Wit-
terung nds

Schlachten-
teuerwerk
Ltg Obermusik-
meister C. Steuer

Eintritt nachm. frei,
abends MK. --.60

im Sag Froitanz.
Donnerstag,

den 9. Aug., naehm.
er. Garten-

Konzert
v. Görlach- Orchest.

Eintritt frei.

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 8. Auguſt
Schanſpielbhaus

Bel ungüns tigem Wetter ab 8 Uhr Kränzehen. J

Aralzke ästeiger, Hoflioteranten

Jjowelen Gold Silber
Poststr. 9/10

I Vereins Hachrichlen I

Stahlheln, Bund der Frontſoldaten,

beten, ei ſarken derS net We Abend h
Weiter die Nameraden gebeten, ſich

Sonna

Wer erteilt gründ ſchen

Violinunterricht
an 9jähr. Jungen (An
Cuger) möglichſt im
den Preisofferten

unter N. K. 1501 an die
Geſchäftsſtelle d Zeitung.

Eine Sammlung der luſtigſten
blüten und Druckfehler aus
Briefkaſten des Kladderadatſch.
Gebunden 1,50 Mark

O
Wer den Kladderadatſch und ſei

kennt, in dem
wöchentlich die Bosheiten u n

gloſſiert werden, weiß, daß
einen wahren 2

„Briefkaſten“

fehlerteufels und allerlei
bier Buch

der Heiterkeit finden wird.

elegant. 7Siger v

el.

Gebietes

franz ö
Gebiet feſ

nage die
tiſchen
franzöſiſch
ſatzungsar
Zugriff de
Spionaget
Obwohl e
die deutſ
Gehei
bundes u
nicht die
militä
gerver
gleichen

duſtrie
Zentrale

teilung,
einzelnen
Berichte

werden d
in Unter
ders aus

Die
ſich hing

der Url
Regiern
Feier de
wie es
Seite eiBIGu

Kammgera-Aazug nach Maß

f. Stofflager re Oute Arbett

hat ſich
Beratund. 1.feier in der Saalſchloßbrauerei. verbunden mit

feier der e.Da nbetracht des r
14. ober bevorſtehenden eſteVLandes verbandes Mitteldeutſchland in Halle
werden alle Kameraden dringend gebeten, ſich
am Sport zu beteiligen und ſich darauf vor

Näheres durch die BHeazirke.
x ſtehe im Alten Deſſauer*,

9

Durch all. Buchhandlungen zubezieh

a. hofmann Co.
Berlin SW 48 9 Wilheluſt

Leipzig
amnnnmannnnanuumnnnunn unter Gr (Faſts-

liefert preiswert aufſicht.
Otto Thiele Altes feeter

„tHaltesche Zeitung v e
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Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne.

Vorſpiel.Er kam täglich auf ſeinen Wanderungen an dem gelben
Hauſe vorüber. Tiefgelb war es, von ſchwerem Grün eingefaßt.
Es ſtand auf einer raſigen Höhe, die blumenlos war. Auf

wuchtigem Sockel mit kleinen Fenſtern ſtiegen zwei hohe Stock
werke empor, in deren Mitte ein ſechseckiger Erker vo prang.

Auch der Sockel war ſechseckig ausgebaut. Oben lief eine Galerie
von Säulen, auf der rechts und links eine Urne ſtand.

Ueberaus ſtreng und vornehm ſah es aus.
S Es war hoher Sommer; kein blühender Buſch ſänftigte die

enge.
Das Grün ſchien hart und faſt gleichfarbig zu ſein. Es

ſtand in großen, ebenmäßigen Rundungen und Zacken gegen den
blauen Himmel, neben dem ockerfarbenen Haus und zu beiden
Seiten der Raſenfläche. An der weißen Villenſtraße entlang lief
ein ſteifes, tiefſchwarzes Gitter.

Das Tor war kaum vom Gitter zu unterſcheiden. Wenn
nicht die beiden gelben Säulen geweſen wären und der helle Weg
neben dem Grün, man hätte es überſehen können.

Es trug nicht die kleinſte Verzierung, nicht einmal ein
Namensſchild.

Der Dichter ging oft drei, viermal an dem Hauſe vorüber,
zu verſchiedenen Tagesſtunden, aber er hatte niemals einen
Menſchen geſehen.

ennoch muß das Haus bewohnt ſein: hie und da ſah man
j ein offenes Fenſter. Einmal ſtand ein bvioletter Jrisſtrauß
zwiſchen den leicht bewegten Gardinen.

Es ſah ſchwermütig aus und ſprach von einer Frau. Keines
der reichen Häuſer an der Ulmenallee hatte die Unnahbarkeit,
die Einſamkeit des gelben Hauſes.

Die Allee war nur an einer Seite bebaut. Man ſah von den
Villen in den tiefer liegenden Stadtpark hinein, der ſich hier
draußen in die Natur verlor. Vor dem gelben Hauſe, jenſeits
S aße, lag eine weitgedehnte Fläche mit wenigen buſchigen

eln.
Der Dichter wohnte in einer dörflichen Anſiedlung, drüben,

wo Park, Feld und Wieſe eins wurden. Wenn er zur Stadt
ging, dann gab ihm dieſes abgeſonderte Haus ſeltſame Gedanken
und Vorſtellungen. Schon von weitem, von einer fernen Weges
biegung aus, ſah er herüber, betrachtete den Zug der Wolken
über der Galerie, den Flug der Vögel, brachte ſie in Verbindung
mit der Seele des Hauſes, die in der Frau mit dem Jrisſtrauße
leben mußte, er ſah auf die blinkenden Fenſterflächen, und immer
T erwartete er, daß ſich irgend etwas Sonderbares ereignen
würde.

Aber daß alles genau ſo war wie am Tage zuvor, das war
der größte Reigz.

Wenn er vorüberging, verlangſamte er ſeine Schritte, er
kehrte um, blieb ſtehen, zog einen Zweig hinab, beobachtete einen
Käfer, hob einen Stein auf Und eines Tages ſchritt eine Frau
über die Raſenfläche. Er hatte nicht geſehen, woher ſie kam.
Sie ging ſchräg auf das Gebüſch zu, ſo er ihre Rückenlinie
ſehen konnte und das ſeitlich geneigte Profil.

Der Kopf hatte etwas Tiefglühendes, der Körper war ſchmalund weich. Das helle Kleid umgrengzte einen eigen
Nacken. Das Haar und die Geſicht t ſchienen neben dem
Weiß des Kleides dunkel getönt, ſfüdl

Sie les nicht zur Seite, ging in das Grün hinein und kehrte
nicht

emalt,

S wi hcet 2 h r
Jn 777 r Träumemn W er der Stadt zu,i durch die Hauptſtraße e an einenTiſch vor dem Cafés Figaro.

ſi

Er liebte es, hier zu ſitzen.

e5 t z z es
quonly

Se e tSe e 7 gS c rl 3 2

Halleſche Sertung

Roman von Copyright by

Clara Ratzka rn
Der Kellner brachte ihm eine Schale Kaffee und Zeftungen.

noch nicht ſo groß, daß der

„„Ein wenig ſtaubig, jajag, wiederholte der Kellner, „bei dem
rieſigen Verkehr nicht zu verwundern.“ „Ach, ich habe Jhnen

og ächelnd

Sie mir nicht, r Junge E ammelt? Erſoll e nicht quälen, hören S Ja, ich weiß auf den
Springbrunnenſteinen in der Sonne richtig. Und Fliegen
fang T e e r tindſamen 96r e mit ſeinen langen, empfi en Händen dasPaket aufgewickelt und zeigte dem Kellner ein große Glas,
in dem zwei Eidechſen herumſchoſſen, die dritte ſaß unbeweglich
da, als wäre ſie aus Metall. Und wieder hächelte er, was ihn
ſehr jung machte. Seine blauen Augen verſchwanden halb in
einem langen, ſchmalen Schlitz, zwiſchen den ſehr roten, vollen
Lippen ſah man die Zähne. „Sehen Sie nur, wie der Kerl ſich
verſtellt.“ Er klopfte ſacht an das Glas.

„Da draußen gibt's noch ſo was“, ſagte der Kellner halb
grämlich. Dann dankte er überhöflich, als beſänne er ſich ſchnell
auf ſeine Pflicht und müſſe etwas n

„Jch habe es ſehr gern getan,“ der Dichter unbefangen.
Dann irrte er wieder ab, ſah die das Haus, die Wolken,
die wie große Kühe über eine Weide en waren. Keine
Schiffe der Sehnſucht, dachte der Einſame, in liebenswürdige
Jronie verfallend. Da er ſich oft einziger Gefährte wax, vertrat
er bisweilen die Stimmen ſkeptiſcher Freunde. Das lenkte ihn
ganz zur Straße hin.Was Dieſes Paar da, die Mutternicht alles vorübergingl
mit der ſteinalten, ſäuerlichen Tochter Wie ausgegrabene
Mumien. Sie trugen Kleider einer längſt vergangenen Epoche
Die Mutter dieſe Mutter, was mochte ſie alles erlebt haben
Jhr Geſicht war wie eine gelbliche, tiefgefurchene Maske. Es
war in einem ganz beſtimmten Ausdruck überdeckter Kümmernis
ſtehengeblieben. nn? Seit wann wohl

Das ja, wie denn Sie hatten beide das gleiche,
viel gewundene, grünlichbraune, moosartige Haar.

r mit ihnen gehen könnte in ihre Wohnungl Vielleicht
legten ſie ſich in große Etuis.

Und dieſe prallen Eheleute. Der Mann mit der langen
Berlocke auf der hellgeblümten Seidenweſte, mit dem ſtarren
Vorhemd, das hinausſtrebte nun patſchte er wieder auf ſeine
Bruſt Gott, es ſaß und ſaß nicht.

Die Frau wurde ärgerlich. Jhr Federhut vertrug das nicht.„Weshalb konnteſt du kein friſches Hemde angiehn ſagte ſie,

den Tiſch mit ihrer glorreich ſchwenkenden Hüfte ſtreifend, „wir
haben doch Was ten ſie alles haben! Sie ſtampften
einher, als ob ſie alle Grazien in das Pflaſter hineinhauen
müßten.

„Schönheit? Unſinn. Jch ſage dir, was ſchön iſt Schön
iſt ein runder, weißer erklärte ein junger, ſtark ausſehender
Menſch ſeinem Gefährten ganz beſtimmt, und es blieb dem Dich
ter überlaſſen, den Satz zu ergänzen, denn die Pneumatik eines
Automobils platzte.

Drei junge Mädchen blieben dicht vor dem Café ſtehen.
Sie hatten ſich untergefaßt und vor Schrecken gegenſeitig in die
Arme gekniffen. Die eine bog den Kopf zur Seite und ſah die
Tiſche entlang. Dann legte ſie die Hand auf die graugrüne
Blechplatte, ganz nahe neben die des Dichters.

„Hätte ich nur eine Blume,' dachte er; ſo begnügte er ſich
damit, nochmals ihren Blick feſtzuhalten. Sie grüßte mit den
Augen. Fünfzehn, ſechzehn Jahre. Jn was läufſt du hinein
Sogleich ſah er ein Zimmer zum Hof hinaus, dürftig eingerichtet,
alles noch ſauber, gepflegt, und das junge Ding ſtand vor dem

e
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Spiegel, ließ ihr Hemd von den Schultern gleiten und betrachtete
die ſeidigjunge Blüte.

Sie fühlte ein ſehnendes Zittern.
Schritte im Flur. Sie käßt die Kleider ganz hinabſinken.

Kommt niemand und ſagt ihr ein gutes Wort? Nein, aber
irgend jemand wird kommen, nicht heute, nicht morgen, doch
bald, er wird ihr Zittern ſpüren. „Man ſollte nachgehen,man muß es ihr ſagen, er ſie nicht nehmen Ach, hunderte,
tauſende ratlos und glühend einher.

„Streichhölzer gefällig, Streichhölzer,“ immer derſelbe häß-
liche h mit dem grauen, dreiſten Geſicht.

du ſchon wieder da? Scher dich zum Teufel!“ DerDichter i eine Zeitung vor die Augen.
Doch er legte ſie bald zur S n a6 Ein junges, geſchminltes

Weib, ſtupide, tieriſch ſchön, mit ermunternden
Blicken, ſchleifte läſſig den Fußſtei Zwei grünlicheKommis gingen witternd hinter S u Eine Mutter mit
ſtraffer Friſur, einem Beamtenkl breiten Schuhen, ließihre Mundwinkel fallen und ſche a hre Tochter zur Seite.

Sie würde niemals mit ihrer Tochter ſprechen auch ſie nicht,
und dieſe Tochter trug ſchon die Miene einer oft Enttäruſchten.

„Na alſo, da hätten wir dich ja,“ ſagte ein junger Mann,
und ſeine Gefährtin nahm ohne weiteres den Kuchen von des
Dichters Teller. „Komm mit, wir gehe zum „Alten Krug';kommt, un und die anderen. Das Mädchen ver

e ihn vom Stuhl emporzuziehen.
Da fiel dem Dichter ein, daß im Hintergrund aller Gedanken

und Vorſtellungen eine Frage ruhte. „Nein, Kinder, es geht
nicht. Laß doch, Grete, beim beſten Willen nicht.“

„Willen. was heißt Willen Draußen, mein Liebling,
tanzet der Tag' begann ſie zu ſingen.

r ich habe heute etwas Wichtiges zu erledigen.“
Das Pfandhaus iſt geſchloſſen.“Viel wichtiger.“

Na, dann Glück auf. Sie ſchüttelten ihm„Alſo ein Mädel.
beide die Hand.

Weshalb wollen ſie mich mitnehmen?
Sie müßten es wiſſen.

„Kellner, geben Sie mir, bitte, das Adreßbuch.“ Als erdarin blätterte, fiel ihm ein, daß kein Schild am Tore ſtand und
daß er niemals nach dem Namen ge hatte.„Kellner, Sie! Da ſteht ein ans in der Ulmenallee, groß,
dunkelgelb, ganz einfach, oben eine Galerie, kennen Sie das

„Oben eine Galerie Der Kellner ſtrich ſein Kinn und
faltete ſeine Miene angeſtrenten Nachdenkens. „Oben eine
Galerie? Dunkelgelb? Ganz richtig!“ rief er und zuckte in
erfreute Befliſſenheit hinein. de atte wirklich etwas gefunden.
„Das iſt doch das Masllaſche

„Masllaſche, Portugieſe, z

Man muß kommen.

J wol Nicht daß ich wüßte. Uebrigens, wenn der Mann
Sie intereſſiert drüben, gleich ſchräg rüber, der Terraſſedes Edenhotels, da ſitzt er faſt jeden Tag. Mag vielleicht ſchon da

ſein. Groß, ein breites Geſicht, gut ausſehend,
Sommeranzug Sie entſchuldigen

Ihr Mann vielleicht auch ihr Vater
Der Dichter blätterte im Adreßbuch. „Maslla, Joſef, Holz

großhändler.“ „Man ſollte ſo etwas niemals nachſehen.
Er ſtand auf unentſchloſſen.
Der Kellner kam wieder zurück. „Alſo, wie geſagt, Masllg.

Der Kellner drehte den HalsJch glaube, drüben ſitzt er ſchon.“
aus dem eſwas weiten Kragen.

„Was iſt er?“ Er verſchärfte mit dieſer Frage den fadenGeſchmack, den das Geleſene hinterlaſſen i Welen Der ewig
ſprechende Kindermund ſollte das Banale wiederholen, es gleich

hellgrauer

ſam noch ßacher machen.r er und Pferdeknopp.“
„Holzhändler, rm und Rennſtallbeſitzer, ſagte der Kellner

eng un ichter begann zu zahlen.
t was ich ſchon ſagte, da drüben ſchräg rüber, da ſitzen

ſie: Fabrikanten, Offigiere und die Pferdeknöppe. Der Maslla
ſteckt ſie alle ein. Schwer reich.“

„Verhbeivatet,“
So Stücer drei, vier Jahre danke gehorſamſt, danke

ergebenſt.“

Auf ger n e Blechplatte lag die e der alten
Schuld, die und ein blankes M ck.Der Dichter ging langſam über die Straße und an den

Efeuwänden der Hoteltervaſſe en Die warzu loſe. „Gut ausſehend, breites heller Anzug v
r auf nichts, auf einenie er tand und wartete, nGedanken, auf etwas, das dieſe Sti rte, kam einhochräderiges leichtes Gefährt die Straße Gang rück

Wegs ham es herangeſauſt und hielt dann ſcharf vor dem

Se h e Jt e ee S

Auf dem Vorderſitz ſaß eine Dame, ſehr ſchlank, ſehr e
in einem engen baſtfarbenen Seidenkleid mit langer, über denHüften glockig geſchnittener Jacke, auf dem Kopf einen owargen

Dreimaſter mit blauer Kokarde. Sie ſah geradegus, mit ganz
unbewegtem Geſicht.

Die Farbe dieſes Geſichts war der Mund
groß und feſt geſchloſſen, die ſehr dun Augen waren, wie bei
einer Japanerin, ſeithich ein wenig in die Höhe gezogen, und
auch die ſchmalen, ganz ſchwarzen Augenbrauen krümmten ſich
an den Schläfen nach aufwärts.

Der Diener, der Rücken an Rücken mit ſeiner Herrin geſefſen
hatte, nur ein wenig tiefer, war abgeſprungen. Er hielt einen
Brief in der Hand und wollte auf die Terraſſe gehen.

Doch ein Herr, groß, ſtattl'ch, in hellem Sommeranzug,
kam barhäuptig bis zur Straße und nahm ihm den Brief ab.

Dann trat er zum W hin.Der Dichter ſah das geſenkte Profil der Frau: ſie war am
Nachmittag über den Raſen vor dem gelben Hauſe in das Ge-
büſch gegangen.

Atemlos betrachtete er ſie.
Der Ausdruck ihres Geſichtes veränderte ſich nicht, während

ſie mit ihrem Manne ſprach. Sie ſah u re ſagte
ein paar karge Worte, wippte mit der nd fuhr davonvi Jm letzten, allerfetzten Augenblick ſah r Aber den Dichter

in.
Manches Mal, wenn er des Abends nach Hauſe ging, hatteLicht hinter den verhangenen Fenſtern gebvannt; jetzt wußte er,

wer dort wohnte.
Stundenlang konnte er an einen Baum gelehnt ſtehen und

auf ein Schattenbild warten.
Er ſpürte die Zeit nicht.
Sie war ſo durchglüht von Jnbrunſt, daß er glaubte, die

Sterne müßten feierlicher kreiſen, die Sträucher, die Wieſen
gründe müßten keuſcher duften, wenn er dieſer Frau nahte.

Viele Abende vergingen, an denen das Haus dunkel blieb.
Dann bettelte er um Gnade. Ein eingiges gnädiges Licht! Es
kam ihm niemals in den Sinn, daß er auch die andere Sette
des Hauſes beobachten konntel So wie er kam, vom Lande
her, durch das blaubeſchattete Sommergrün, durch Regen
rauſchen, durch verſtrömende Wogen von Erdgeruch und Sonnen-
wärme, ſo trug ihn das Geſchick zu ihr hin.

Eine abergläubiſche Scheu hielt ihn davon ab, ihr nach
zuſpüren. Kam ſie, zündete ſie ihre Lichter an, dann mochte
Gott ſie ſegnen, kam ſie nicht, dann ſenkte er das Haupt vor der
Dunkelheit, die ſie umſchloſſen hielt.

Sie ging nicht unter Menſchen. Er wehrte dem Gedanken.
Zwiſchen ihr und den anderen war keine werSie war nicht dieſes Mannes Weib. Er erkrofelte jede

Vorſtellung.Er ſtand v vor ihrer Tür, Tag und Nacht, Nacht und Tag.
Jn dieſer Zeit ſchrieb er ſeine ſchönſten Verſe.
Oder hatte er jemals früher
V der Zat be ſich darauf, daß er ein Sparkaßf
Mit der Zeit beſann er ſi v er ein en8 Tant Morrell,ö hatte. Zwar band ihn ſein Wort an e Taminar r r n um alle Straßenblicken würden; aber man konnte ckzahlen.

Er ſchob das Buch in ſeine R und wollte zu einer
Bank gehen. Dann fiel khm ein, er an die
Städtiſche Sparkaſſe e müßte. Das er der richtige
Weg. Es koſtete viele zeremonielle Bri hatte
er unglaublich viel Geld. Zehn Mark Samenkorn
gurück. Er ging in das erſte r undwählte mit Geſchmack und Umſicht einen dunklen Anzug, Wäſche,

S und dergleichen.Seit er auf der Terraſſe im Wäre et rin
neben ihrem Manne, daß er jedes ſeinerGeſichtsausdruck ſtudieren konnte, drängte es ihn, egne

kennenzulernen. GEin merkwürdiger Mann übrigens. Er ſprach ſo, wie dien chendurch ſah er eLebemänner in Feuilletons, und
aus, mit einem Gemiſch von Derbheit und Nächſtenliebe. Erein rotes, ſonnenverbranntes, enehmes blonde

einen kräftigen, kurz geſtutzten urrbart, ſtumpfe,
helle Augen, die minutenlang ganz ſtarrormte Naſe,Mäet arten und einen Mund.

Bei ſeinen Freunden war er offenbar beliebt.
hatte er allein an dem

tone ebt hatte,e
er Wende e We ae

Neun hingmtretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.
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Das Erlebnis der Mooreiche
Skizze von Else Stahl.

Die junge Eiche wußte C nicht, als wieviel tauſendſtes,
wenn auch ſcheinbar einzig lebensfähiges Kind denn rundum
r r e, moorige Ebene der ſehr anſehnlichen Mutter

auf die lt gekommen war. Sie wußte überhaupt nicht viel
außer den r und Geſchichten der Mutter. Dieſe Rat
ſchläge beſchränkten ſich freilich auf Ermahnungen zu unab
läſſigem Wachstum und gerader Haltung gegenüber den Weſt
ſtürmen, und die Geſchichten handelten alle von dem Schweden-
könig Guſtav Adolf, der ein Jugendfreund der Mutter geweſen
war und deſſen Zelt einmal einen ganzen Herbſt lang neben i
geſtanden hatte ſie hoffte immer noch heimlich auf ſeine Rück
kehr aber man konnte doch vieles daraus lernen. „Ja, da
mals war ich noch jung, aber heute bin ich ſchöner“, ſagte die
ſehr anſehnliche Mutter, „das haben wir Eichen vor den Men
ſchen voraus.“ Und das war ſchon etwas, was man mit Ver

ügen lernte. Einmal aber, gerade während eines Unwetters,en die alte Eiche: „Und hüte dich vor der Liebe und den Men

chen!“ Aber ob das ein Ausfluß langſamer Verbitte-
rung war denn der e augenſcheinlich nicht
wieder blieb ewig unentſchieden. nn in derſelben Minute
fuhr ein fenriges Schwert auf die Mutter zu, und ein entſetz
licher Donner übertönte die letzten Seufzer der Zuſammen

Da

auf Wachs Haltung
Der Menſch, erſchöpft von

langer Sonnenwanderung, den Baum mit dankbarer“
Zärtlichkeit. So ſchloſſen ſie Freundſchaft.

Jn den nächſten Monaten war die Mooreiche ſo glücklich wie
nie zuvor und nie nachher. Sie ſah ihren Freund, der in einer
Bretterbude in ihrem Schatten wohnte, den ganzen Tag über
meſſen und rechnen, und in den Morgen und Abendröten
empfi ſie ihn in ihren ſtarken Armen zu einem jubelndenLied. en örte ſie auch einen zweiten Menſchen, der ihr

r unſhy iſch h weil er die Ratſchläge der ſehr an
ehnlichen Mu au inlich nie befolgt hatte, iwollen ſich hier anſtedelnt Ja, denken Sie denn

das Grundwaſſer? Das Moor lie ſehr tief
Regenjahr und wenn die Flußdämme rei

Die Mooreiche fühlte die Neigung, umzuſtürzen und den

ſagen: „Sie
gar nicht an

ein anormales
n

Unſympathiſchen zu erſchlagen. Zu ihrer Freude aber kümmerteſich Guſtav vor um nichts. baute, und eines Tages war
Richtſchmaus, und eines zweiten Tages Hoch it, und einesweiteren Tages Kindtaufe drei ganz hohe Feſttage für die

e fise eiche, die Hunderte von herrlichen Jahren vor
ich ſaAn einem frühen Märztag ſagte Guſtav Adolf: „Morgen

ſchlug eine geempor, ah di
der

lüſterte
das

jagt, ein
tes Bünd

hin und
klimmen. Aberue

r aber n
Hängem

und die Eiche
chützte das junge Leben!

Dann der Mann war wieder im r T ſprangen die
Fenſter, und die Flut ſchoß in die Stube. ie Eiche erſtarrte
vor Grauen, aber dann ſie die beiden Menſchen auf den
Boden flüchten. Das raſende Waſſer ſchäumte bis an den
zont, tief lagen die ſtrömenden Wolken über der Flut, der Weſt
wind trieb er Berge vor ſich her. In ſein wahnſinniges

ifen, Winſeln u n mi ſich kläglich und ſchrill der
einer Kinderſtimme. Und dann riß der Sturm das

Haus ort. i z einen Sturm und ſolch eineW fie lut hattedas Moor ſchon ſeit undenklichen Zeiten nicht mehr erlebt!

Leben onne 2 ſchaften weierleiädchen

uf.
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itterte, ächgte, ſchwankte! Die eiler desFiutwirbel als eWie das Haus
Vorbaues löſten ſi ſchoſſen im
gegen die Hauswand. Einer von ihnen durchftieß die Mauer.

Durch das hölliſche Toben ge der wilde und eckliche
Schrei einer Frau, die durch einen Sprung in die Tiefe Un
erträgliche e e bereit war. Gewaltig hielt der Mann ſie
feſt. Die Moo hörte ihn ſchreien: „Wir find gerettet!“
„Gerettet?“ dachte ſie bebend und r

Und nun war es nicht gut, daß der Sturm das Dach fort
riſſfen hatte? nun ſchwang der n ein ſehr ſtarkes und

anges l aus, der T zu. Sie begriff, daß es ſich darum
lte, dieſes Seil zu faſſen und ſo zu halten, daß der

nun ſich daran hinüberziehen konnte. r an die dreißigmal
mußte er es ausſchwingen, bis es gelang und bis er ſich mitzuſammengebiſſenen Zahnen daran hinausſchweben laſſen konnte.

Als nach hartem Kampf erſt er, dann am feſter verknüpftenSeil auch die junge Frau hinübergelangt war, umarmte W

ſegne an Male den t Stamm, n die Eiche
te ſeine Tränen glühend auf ihrem Herzen. Jn dieſem

ugenblick ſtürzte das uſammen. Faſt gleichzeitig hörteder Regen auf, ein bleicher on beleuchtete die

der nichts außer der Eiche alten hatte. Das Kind, raſch
an das Toben der Elemente V weil ihnen noch nah ver
wandt, ſchlief friedlich in der Matte.

Der Morgen kam und die Hilfsmannſchaften. Während diebeiden denen den Baum hinabſtiegen, fühlten ſie nichts in
der ganzen Welt ſei je für ſie ſo wi geweſen als er, und tief

n ſie die Göttlichkeit ſeiner Kraft und Zuverläſſigkeit.
Das Kind ſchrie und ſtreckte die Händchen nach den wehenden
Blättern aus. Die Mutter r es r und ließ es dieſe Blätter
a aber ſie geſtattete nicht, daß auch nur eines abgepflückt
wurde.

ſie begriff wohl, daß man ſich hier
nicht mehr an n und daß das große Erlebnis vorbei
war. Aber ſie hielt ſich gerade, treu den Mahnungen der Mutter,
und betrachtete nachdenklich die mit der Flut gekommenen Fiſche,
die zwiſchen ihren unterhöhlten Wurgzeln ſpielten, wie früher die
Vögel in ihren Zweigen geſpielt hatten, ehe der Orkan ſie und
ihre Brut vernichtete.

Wie Schornſteinfegermeiſter Putzer
zu ſeiner Frau kam
Heitere Skizze von Emil Felden.

Schornſteinfegermeiſter r knüllte wütend die Zeitung
zuſammen und warf ſie in die Ecke. „Eine Million Frauen mehr
als Männer in Deutſchland“, hatte er darin geleſen. Was nützte
es ihm? Er bekam trotzdem keine Frau. Obwohl er ein anſehn-
ſt Mann war, der den Mädchen wohl n konnte. Aber:

ui“,
der einen küſſen würde hörte er eine der andern zu-
vaunen, worauf beide kicherten. ob es keine Seife gäbe!
Putzer begann ſeinen Beruf zu haſſen. Obwohl der ſeinen Mann
ausgezeichnet ernährte Wo mußte morgen gefegt werden
„Klempnermeiſter Blech, ganz 7 ſtand im Merkbuche. Richtig,
in ei Tagen feierten Ble kberne Hochzeit. Da mußte der
Schornſtein ziehen.

Bei Blechs kam an demſelben Abend Fräulein Hede,
Blechs Nichte, an, um in den Feſttagen auszuhelfen. Das ältere
„junge Mädchen“ hatte ja Zeit, war rundlich und nett, hatte zwar
dünne Fältchen wie feine Spinngewebe in den Augenwinkeln
ſitzen, aber ein friſches Geſicht mit pfiffigen Aeugelein. Womög-
lich fiel bei dieſer r ein Mann für ſie ab

„Ja, Hede, du mußt diesmal auf dem Boden ſchlafen, es läßt
ſich nicht anders einri ſagte Frau Blech zu ihr, „aber es iſt
nicht ſchlimm. Wir haben das Bett hinter eine ſpaniſche Wand
gerückt. Du fürchteſt dich doch nicht?“

„Nee, mich ſtiehlt keiner“, antwortete Hede.
Bedauern
tiefen Schlaf.

Am nächſten Tage kletterte Putzer im Morgengrauen auf
Blechs Dach, fegte den Schornſtein, ſchaffte im Keller den Ruß
fort und ſtieg abermals auf den Boden, um ſein Leiterchen zu
r Es war mittlerweile ganz hell geworden.
enn da? Eine ſpaniſche Wand. Und horch dahinter

ruhige Atemzüge. Hm Putzer witterte etwas Nettes. Er
lehnte ſein Leiterchen an den Querbalken. Rutſchte es nicht ab?
Nein, es hielt; wie epaßt. Behutſam ſtieg er hinauf, lugte
über die e inüber. Ei, das feine Kind! Es ſchlief
da ſo un hund Ei reizend, t ſatt ſehen konnte ſich
Putzer r was war das? itte auf der Treppe.Dumm! Flink herunter von der Leiter. Malermeiſter Strich
tauchte auf, wollte feine Farbentöpfe vom Boden holen, um unten
mit feiner Arbeit zu beginnen.

„Ach, d u biſt es“, ziſchte ihn Putzer unfreundlich an.
Haft du mich erſchreckt, l Wie der Leibhaftige

ſiehſt du aus“, dröhnte Strich in tiefem Baß, ſchwieg aber er

drei fortrudern denn
würde

Es klang wie

„Lebe wohl, Guſtav Adolf!“ ſagte die Mooreiche, als ſie die

ſagten ſie, ſowie ſie ſeinen Beruf erkundet hatten. „Wenn

rau

I

Hinter der ſpaniſchen Wand fiel ſie ſogleich in

Was ſtand



ſchrocken, als ihm Putzer, den Zeigefinger auf die Lippen legend,
Stille gebot. „Weißt du, wer hier ſchläft?“ flüſterte der Schorn
ſteinfeger, indem er mit dem Daumen nach der ſpaniſchen Wand
wies.

„Unſinn, ſie ſchlafen alle unten“, brummte Strich.
Statt einer Antwort winkte Putzer dem Maler, ihm zu

folgen. Kletterte flink das Leiterchen bis zur höchſten Sproſſe
hinauf und ſchaute verzückt auf die läferin herab. Nun wurde
Strich neugierig, erſtieg ebenfalls die Leiter, eräugte ein kleines
Stück der ſchlafenden Jungfrau, kletterte eine Sproſſe höher,M reckte den Hals zu fabelhaf er Länge über die ſpaniſ and

inüber das Leiterchen ab,u ſprang Strich herunter, aber Putzer, der ſich vergeblich am

ütterndem Kreiſchen in
deſſen

an ihrer Seite erblickte,

r ihr aufgewacht, aus dem
Bette geſprungen und vor die w. geeilt. An ihr

ſſe Ding wie ha
üße Ding, wie hatte esu entſchuldigen. Er wußte,

Blechs, entſchuldigte aßg indem er eine nicht gang wa
ichen

mit verliebten Augen an und G
Und ſie ſie war keine Holz

beglückwünſchte. Aber der ihm nicht, ſondern drückte ihm
als dem Begründer ſeines

Die tägliche Frage
Frage: Spott oder Schmähſchriften werden häufiquille genannt. Wie ſind ſie er

Antwort: Jm wurde in Rom eineantike, wahrſcheinlich König Menelagos, mit der Leiche des Patrok

Pas

Kreuzworträtſel.

IIII L

Wagerecht: 1. Waldgott, 4. Berühmter Maler, 9. Griech.
27 10. Kindliche e W e Noriftſteller, 12. es Fürſtentum, 14. Rinnſtein,16. breit, 18. Fluß in Pommern, 20. Gewürz, 28. nſte in
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Rätſel.
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los darſtellende Marmorgruppe ausgegraben und vor dem
Palazzo Braſchi aufgeſtellt. Ein in der Nähe wohnender Schuſter
namens Pasquinobenutzte ſie wiederholt zur Anhef
tung von Gedichten, mit denen er den Papſt und die Kar
dinäle verhöhnte. Dieſe Spottgedichte nannte man Pasquillo
(italieniſch, d. h. kleiner Pasquino). Die Marmorſtatue, welche
aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. ſtammen dürfte, iſt noch in Rom
vorhanden und wird noch immer zum gedachten Zwecke benutzt.
Erſt kürzlich waren wieder, den Duce Muſſolini geißelnde Verſe
daran angebracht.

Die neue Zeitſchrift
Der Deutſche Garten, von Paul Landau und

Camillo Schneider. Ein Jahrtauſend Garten-Erlebnis.
Jnhalt: 1. Teil, Geſchichte des deutſchen Gartens. 2. Teil, Der
moderne Garten. Nachwort von Karl Förſter. Mit vielen
Abbildungen im Text und auf Tafeln. Verlag Deutſche Buch
Gemeinſchaft, Berlin SW. 68, Alte Jakobſtr. 156/57. Die
Mönche ſind die erſten, die ſich der Gartenpflege liebevoll zu
wenden und im Kloſtergarten eine idhylliſche Freiſtatt inmitten
des verworrenen mittelalterlichen Lebens ſchaffen. Die Hoch-
blüte ritterlicher Kultur verp t den Garten dann auf die
Burg und macht ihn zum Schauplatz ſtolzer Turniere und edler
Dichtung. Der Bürgergeiſt, der im Zeitalter der Renaiſſance
und Reformation immer mehr an Macht gewinnt, erfüllt dann
den Garten mit b icher Lebensfreude. Der rige
Krieg bildet einen ein in der Geſchichte des ens.

et. Das Neue ſteht unter fremdem

und fr und
lebt ſich der deutſche Menſch in die Gartennatur ein; die Dichter
ſingen vielſtimmig von dem „irdiſchen Vergnügen in Gott“.
Wie der „Alte Fritz“, ſo ſind auch unſere klaſſiſchen Dichter
leidenſchaftliche Freunde des Gartens. Reizende „Gartenidyllen“
der klaſſiſchen Zeit gruppieren ſich um den M
Muſäus und den Homer-Heberſetzer Joh. Heinrich Voß.
Tollheiten des Rokoko weichen dem ſchlichten Geſetz der Natur,
das von Rouſſeau e wird. Das engliſche Muſter beſtimmt
jetzt den Gartenſtil wie den Stil der Zeit. Aber wie ſich die
Literatur in unſerer klaſſiſchen Epoche zu eignen großen Meiſter
werken aufſchwang, ſo wird der deutſche Garten nun ſelbſtändig,
uerſt in den öpfungen des genialen Gartenkünſtlers Jcke
us dem Geiſt der Romantik erſtehen zwei Meiſter der Natur

geſtaltung, Fürſt Pückler und Lenné, deren Anlagen aus
ureigenem deutſchen Fühlen geboren ſind und anderen Ländern
zum Vorbild dienen. An dieſe geſchichtliche Darſtellung, die
Paul Landau verfaßt hat, ſchließt ſich dann eine Schilderung
des Gartens der Gegenwart durch Camillo eider, in der alle
wichtigen Probleme der modernen Pflanzenzüchtung und Garten
pflege behandelt werden, und den Ausklang bildet eine in die
Zukunft blickende Betrachtung Karl Förſters, des großen An
regers unſerer heutigen Gartenbewegung.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Lübeck, 24. Verneinung, 26. Prophet, 28. Germanenkönig in Rom,
31. Beruf, 88. Wieſe, 35. Flüſſiges Fett, 86. Hausflur, 37. Vor
ahr, 88. Stadt in Schleſien, 89. Griechiſche Vorſilbe mit der Be
utung „neu“.

Senkrecht: 1. Land in r 2. Se der n nlogie, 8. Funkſtation, 4. Farbton, 5. Edelknabe, 6. Däni JMy
7. Gefrorenes, 8. Windſchattenſeite, 18. Geſellſchaüaſen, 15. hre altes Fürſtengeſchlecht, 17. Stadt in

Thüringen, 19. Amerikaniſ atsmann, 21. g Untertan,
22. St 25. Bootsart, 26. Japaniſt e 33. f.8 gläines Kuderbert du. re

(i j).
29. Stadt in Rußland,

griech.: Luft, 34. Sakrament

Auflöſungen aus der letzten Rätſelecke
Sei nicht ein Wind und Wetterhahn

a e reas du dir wo orgeſetzt,
Dabei beharre zuletzt. Reinick.

Zifferrätſel.
Ararat, Lanner Ammoniak, Taminag, Anam,Druſus, Enzian, Minneſota, Andernach. Alma Tadema

Hans Makart.
Bilderrätſel.

Zahlen beweiſen.
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